134. 


Das Abonnement 
A dies mit Ausnahme der 

antage täglich erſcheinende 

att beträgt vierteljährlich 


die Stadt Poſen 14 Thlr., 
gang Preußen 1 Thlr. 
241 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


— 


| amtliches. 


ne Ehrenzeichen, 
8 Ma dorf im Su wor en 
Bande u 5 dem bisher bei der 


en; 
ii deuten Eberflieutenant & ia suite des 
rinzen Guſtav zu Iſenburg und Büdingen 
des von des Großherzogs von Oldenbur 
Großkreuzes vom Haus und Verdienſtorden des 
deic Ludwig zu ertheilen. 


Der königliche Gel legt morgen die Trauer auf vierzehn Tage für Se. 


Ratjerl, Hoheit den Johann von Oeſtreich an. 


W 
r 0 Beer Gerimeslenne letz Nit 


ö enthält ein Erkenntniß des k. Gerichtshofes zur 
Se r Kamen, som 2 SI ER eb, OR BEE 
e 2 e Miether in ſeine Behauſung aufzu 
ch erfolgt, der W ee —. 
brigkeit des Ortes berechtigt ift, den eingezo —— Band! ealer 
Rechtsweg dagegen zuläffig iſt. 


— — 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


reitag 10. Juni Nachmittags. Die Oeſtrei⸗ 
Sen dee meldet vom Kriegsſchauplatze, daß das 
Hauptquartier der öſtreichiſchen Armee, die ihren Rückzug 
hinter die Adda fortſetze, ſich geſtern zu Cavatigozzi bei 
temona befunden habe. — Ueber den Kampf bei Marignano 
war noch nichts Authentiſches bekannt. 
den, Freitag 10. Juni Nachmitta Das heu⸗ 
lige „Dresdner Journal” meldet, daß geftern Per preußiſche 
Kommiſſare mit der ſüchſiſchen Finanzverwaltung wegen Ei⸗ 
ſenbahn⸗Transports bedeutender preußiſcher Truppenkörper 
unterhandelt und ſofort ein befriedigendes Reſultat erzielt 
hätten; dieſelben ſeien zu gleichem Zweck von hier nach 
München abgereist. N 
don, Freitag 10. Juni Vormittags. Die heu⸗ 
fige a i alle Depeſche aus Wien dom geſtrigen 
Tage, in welcher gerüchtsweiſe mitgetheilt wird, daß das 
Oberkommando über die öſtreichiſche Armee dem Feldzeug⸗ 
meiſter b. Heß übertragen worden ſei und daß dieſelbe ſich an 
die Adda zurückziehen und dem Feinde daſelbſt eine Schlacht 
anbieten werde (ſ. oben Wien). 


Der Dampfer „Arago“ iſt aus Newyork mit Nachrich⸗ 
den dom 28. b. Nie und 1,236,420 Dollars an Kontanten 
angetroffen. In Baumwolle und Frachten ſtilles Geſchäft. 
Der Kurs auf London war 1101103. 


on, Freitag, 10. Juni Nachmittags. In gut 
er 5 al man den Sturz des Miniſteriums 
erby in der bevorſtehenden Nachtſitzung für 5 
Vergl. unten gas heutige Londoner Telegramm mit dem Abſtim⸗ 
K ereſulta. D. Red.) Man un Palmerſton und 
uſſell würden Cobden eventuellen n Mini 
enen — — Die Subffribenten der letzten öſtreichi⸗ 
ſchen Anleihe ſollen in Wien um Erlaſſung der ferneren Ein⸗ 
lungen petitionirt haben. — Eine hier eingetroffene De⸗ 
deſche aus Neapel vom geſtrigen Tage meldet, daß die 
ongliſche Mittelmeer⸗Flotte daſelbſt eingetroffen ſei. — Zu 
Neuen Mimiſtern find ernannt worden: Gajale, Mandanici, 
alotti. (S. unten das neueſte Telegramm aus Paris. D. Red.) 
Bur anderen Miniſter ſind beibehalten worden. Die Stadt 
ar ruh 
Au (Eingegangen 11. Juni, 7 Uhr Morgens.) 


6 patis, Sonnabend, II. Zuni. Geftern Abend hier aus Ite- 


len Eingegangene Nachrichten melden, daß in Meapel General Fi- 
magier — "Miniterpräßdenten ernannt sti. — Es wird verfihert, 
1 er hätten Bologna geräumt; dit Herzogin von 
habt ihre Hefidenz verlafen, dit Wegierungsfunktionen der 
Munizipalität überlafen und die Armee ihres Eides ent- 
dale () Die Munizipalität habe fofort eint Deputation nach 
drin geſandt, welcht den König Victor Emannel um die Ueber- 
Nahe der Regierung bitten ſolle. (Dieſe Nachrichten werden doch 
wohl der Beſtätigung bedürfen. D. Red) 

(Eingeg. 11. Juni 8 Uhr 56 Min. Vorm.) 


Ya 
8 


9 


Voſener 


Falles einen Mini- 


Sonnabend den 11. Juni 1859. 


Ju ſerat e. 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Dinh. Sonnabend. 11. Juni. In der geſtrigen Nacht- 
ſitung des Unterhanfes ſprachen Milner Gibſon, Lewis und Lord 


Wegen des Pfingſtfeſtes erſcheint die nächſte Nummer dieſer Zeitung am Dienſtag Nachmittag. 


Uuſſell gegen die Regierung; Lord Pentink, Pakington, Cairus für 


diefelbe. Bei der Abſtimmung hatte die Vegierung 310 Stimmen, 
die Oppofition dagegen 323; alſo doch nur die geringe Majorität 
13 Stim 8 
13 e 11. Juni, 9 Uhr 16 Min. Vorm.) 
— —— 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 10. Juni. [Parade in Pots⸗ 
dam; Verſchiedenes.] Heute Vormittag fand auf dem Born⸗ 
ſtädter Felde bei Potsdam die Parade der dortigen Garniſon vor 
dem Prinz⸗Regenten ſtatt. Die ſämmtlichen Truppen erſchienen 
mit feldmäßigem hi und dem Train. Der Prinz Regent war 
bei der Parade umgeben von den Prinzen Friedrich Wilhelm, Karl, 
Albrecht, Georg und Adalbert, dem Prinzen Auguſt von Württem⸗ 
berg und einer glänzenden Suite, in der ſich der Generalfeldmar⸗ 
ſchall v. Wrangel, die Generale v. Gerlach, v. Bonin v. Williſen, 
v. Schlemüller, v. Manteuffel und andere höhere Offiziere befan⸗ 
den. Die Prinzeſſinnen Friedrich Wilhelm, Karl und Friedrich 
Karl wohnten der Parade zu Wagen bei. Nach beendigter Parade 

— zuſammen im Stadtſchloß 


dt abgereiſt, um i 

2 Ba Shre Ruckkebr nach Berlin ug > am 

— Unſere Geſandten in London und am Bundestage 
Graf Bernſtorff und v. Uſedom, find, durch den Telegraphen nach Ber⸗ 
lin berufen, hier einne und hatten heute Vormittag bereits Kon⸗ 
ferenzen mit den Miniſtern v. Auerswald und v. Schleinitz. Der 
Geſandte in Paris, Graf Pourtalès, verweilt noch immer hier und 
wird auch, wie ich höre, ſo bald noch nicht wieder auf ſeinen Poſten 
zurückkehren. — Unter den Gäſten, welche geſtern zur Tafel im 
Palais des Prinz⸗Regenten geladen waren, befand ſich auch der 
Oberpräſident v. Putikammer. Der Oberpräſident der Provinz 
Weſtfalen, v. Duesberg, iſt nach Münſter zurückgereiſt. — Etwas 
Zuverläffiges über die Reiſe des Prinz⸗Regenten nach der Graf 
ſchaft Mark iſt noch immer nicht bekannt, obwohl, wenn es möglich 
ift, dieſelbe gewiß erfolgen wird. — Der Andrang zu der neuen An⸗ 
leihe iſt in unſrer Stadt unerhört geweſen; jeder der über große 
und kleine Kapitalien verfügen konnte hielt es für feine at, ſic 
dabei zu betheiligen. — Bei uns iſt einmal wieder ein Mobil⸗ 
machungsgerücht zu dem Zwecke einer bewaffneten Vermittelung 
in vollem Zuge. Jedenfalls dürften wir in einigen Tagen ſchon erfah⸗ 
ren, wieviel daran wahr iſt. Wirthe und Miether machen ſich hier ſchon 
auf Einquartierung gefaßt. — Aus Petersburg iſt der Generaladju⸗ 
tant des Kaiſers Alexander, Graf Adlerberg, eingetroffen. Man will 
durchaus wiſſen, daß er eine Miſſion an den 2 0 habe; 
ich höre jedoch, daß er nur zur Wiederherſtellung einer Geſundheit 
ſich hier aufhält. Daß er leidend iſt, weiß ich, darum iſt auch noch 
nicht beſtimmt, ob er morgen der Einladung zur Tafel im Schloſſe 

ird folgen konnen. l un 

225 2 13 N 1 Situ ation.] Die offiziöſe „Preußiſche Zeitung 
bringt an der Spitze ihres geſtrigen Abendblattes folgende Erklä⸗ 
rung: „Seit einigen Tagen verbreitet I das Gerücht, daß eine 
Mobilmachung der ganzen Armee bereits beſchloſſen und demnach 
eine nahe Betheiligung Preußens an dem ausgebrochenen Kampfe 
zu erwarten ſei. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir annehmen, 


telbar bevorſtehend zu betrachten fei. Sollte Preußen ſich veran- 


Kreiſe ihrer erlauchten — — Pfingſtfeſt 


| 108 der Berfaffung, nur auf Grund eines Geſetzes, alſo nur mit nm de Wee 
1 


ein ſolches Mittel hat ſie die Errichtung von Darlehnskaſſen nicht erkennen kön⸗ 
nen. Geldzeichen, wie die Scheine von Darlehnskaſſen welche nicht auf Ver⸗ 
langen des Inhabers gegen baares Geld eingetauscht werden, können ſich nur dann 
im Umlauf erhalten, alſo nur dann zur Gewährung wirkſamer Darlehen dienen, 
wenn die öffentlichen Kaſſen zu ihrer Annahme verpflichtet ſind. Die Annahme 
in den öffentlichen Kaſſen involvirt aber eine Staatsgarantie auf Höhe des 
emittirten Betrages, und Garantien zu Laſten des Staats können, nach Artikel 


Landesvertretung übernommen werden. Das Geſetz wegen Gründung der Dar 
lehnskaſſen vom 15. April 1848 beruhte auf der von dem zweiten Vereinigten 


Landtage aus Veranlaſſung des Allerhöchſten Propoſitions⸗Dekretes vom 4. 


wu 


laßt ſehen, in der Entfaltung ſeiner Wehrkraft einen weitern Schritt 


u thun, jo würde dies, wir halten uns deſſen verſichert, nur den 
weck haben, den bisher von ihm eingenommenen Standpunkt mit 
größerm Nachdruck geltend machen zu können.“ 
— [Miniſterialbeſcheid aufdie Anträge weg 
Darlehnskaſſen und Suspenfion der Zinsbeihränfungen.] Auf 
die von mehreren Handeld-Vorftänden geitellten Anträge wegen Errichtung von 
Darlehnskaſſen und Suspenſion der Zinsbeſchränkungen iſt von den Miniftern 
für Handel ꝛc. und der Finanzen am 7. d. M. der a Beſcheid ergan⸗ 
en: „Die Wirkungen, welche die an den Ausbruch des Krieges in Italien ge⸗ 
üpften Belorgnife auf den Handel und die Gewerbſamkeit ausüben, find der 


ö N „Regierung nicht ent i i kannt, 9 1 n 2 
Aufmerkſamkeit der Staats⸗Regierung gangen. Sie hat nicht verka zu 2 Monaten, die übrigen zu je 6 Wochen Gefängniß, Heinicke 


daß das du e Beſorgniſſe bervorgerufene Mißtrauen die Nachfrage nach 
Waaren handen Kapitel von feiner gewohnten erwendung uralt und, 
in nothwendiger Folge der Verwerthung vorhandener Vorräthe, ſo wie der Aus 
führung und dem Betriebe de Unternehmungen Schwierigkeiten berei» 
tet, deren Nachteile nicht bloß den Einzelnen treffen, Bien auf die Geſammt · 
beit zurückfallen. Iſt fie auch der Hoffnung. m dieſes Mißtrauen, bei weiterer 
Entwickelung der Verhältniſſe, einer ruhigern Auffaſſung Platz machen werde. 
wie ſolche fich ſeit einigen Tagen bereit zu zeigen beſinnt. jo ift fie doch nicht 
minder der Pflichten eingedenk geweſen, welche ihr die augenblickliche Lage auf. 
erlegt, und ſie hat daher die Mittel, welche zur 0 dieſer Lage ge, 
net Mind und ihr zu Gebote ſtehen, einer ernſten Erwägung unterworfen. Als 


n, zur Friedensſtörung, 
daß ein derartiger Beſchluß weder bereits gefaßt, noch als unmit⸗ 8 M 


April 1848 durch Beſchluß vom 10. deſſelben Monats der Regierung ertheilten 
Ermächtigung zur Uebernahme von Staatsgarantien. Eine ähnliche Ermädhtt« 
ung iſt gegenwärtig nicht vorhanden und der Einholung derſelben würden ent⸗ 
ſcheidende ſachliche Gründe entgegenſtehen. Der Staat kann es überhaupt, und 
namentlich unter den gegenwärtigen Umſtänden, nicht als ſeine Aufgabe anſehen 
mit feinem Kredit für den Privat⸗Kredit einzutreten. Hat er dies im Jahre 1 { 
gethan, fo waren die damaligen Verhältniſſe von den 15 weſentlich 
verſchieden. Bei dem damaligen Zuſtande der Kredit- Inſtitute des Landes konnte 
der Privatkredit diejenigen Hülfsmittel, welche er aus ſich jelbit zu ſchöpfen ver 
mag, nur unvollſtändig entwickeln und bei der damaligen Lage der politiſchen 
Verhältniſſe und des Staatsſchatzes konnte der Staat, ohne ade für ſeine 
unmittelbaren Aufgaben, dieſe nicht vollſtändig zu entwickelnden Hülfsmittel 
durch ſeinen Kredit ergängen. Der gegenwärtige Zuftaud der Kredit⸗Inſtitute 
geſtattet die volle Entwicklung jener durch weſentliche Zunahme des Wohlſtan⸗ 
des ſeitdem vermehrten Hülfsmittel, und die gegenwärtige Lage macht es dem 
Staate zur Pflicht, ſeinen Kredit für feine unmittelbaren Zwecke zu reſerviren. 
Die Staatsregierung hat es ferner ſeit Jahren als ihre Aufgabe angeſehen, den 
Umlauf ſolcher Geldzeichen zu beſchränken, welche, ſei es durch die Art, wie fie 
in den Verkehr gebracht werden, ſeies durch die Unſicherheit ihrer jederzeitigen Rea 
baun geeignet find, die metalliſche Grundlage der Geldzirkulation zu gefähr⸗ 
den. Sie würde mit dieſen, in vollem Einverſtändniß mit der Landesvertretun 
von ihr verfolgten Geſichtspunkten in Widerſpruch treten, wenn fie einen bedeus 
tenden Betrag uneinlösbarer Geldzeichen, und zwar in einem Augenblicke emlt⸗ 
tiren wollte, wo die Aufrechthaltung jener Grundlage im Geſammt⸗Intereſſe des 
Landes beſonders dringend geboten iſt. Sie hat endlich die Beſorgniß nicht ab» 
lehnen können, daß die durch Einrichtung von Darlehnskaſſen eröffnete Ausſicht 
auf leichte Erlangung von Kredit, trotz aller Umſicht bei Verwaltung dieſer 
Kaſſen, die Folge haben möchte, die Produktion oder die Preiſe der Produkte 
auf einer den Verhältniſſen nicht entſprechenden Höhe zu erhalten, und fie hat 
nicht darüber zweifelhaft ſein können, daß, wenn dieſe Folge eintreten ſollte, die 
Maaßregel gradezu von Nachtheil für das Land fein würde. Wenn ſie hiernach 
nur in den eigenen 8 — Privatkredits ai Ba u 1 1 1 
rung der gegenwärtigen Lage zu erkennen vermag, ſo hat ſie fo e Frage vor« 
zul 2 90 Ei ob 5 zur erben Entwicklung dieſer Hülfsquellen ertotdertich ſei, 
W eee aus dem Wege zu räumen, welchen die Bewegung des Ka⸗ 
pitals durch die geſetlichen Beſtimmungen über den vertragsmäßigen Zinsſaß 
unterworfen ift. Sie würde kein Bedenken getragen haben, die Verantwortlich 
keit für eine Suspenſton jener Beſchränkungen zu übernehmen, wenn die Lage 
des Geldmarkts eine ſolche, nicht ohne dringende Nothwendigkeit zu ergreifende 
Maaßregel geboten hätte? Dies iſt jedoch im Augenblicke nicht der Ball und es 
muß daher von der weitern Entwicklung der Verhältniſſe abhängig bleiben, ob 
u dieſer Maaßregel zu schreiten ſein wird. Inzwiſchen kommt die preußiſche 

ank, wie ſie dies während der Kriſis des Jahres 1857 mit einem von allen 
Seiten anerkannten Erfolge gethan hat, auch jetzt wieder durch Beleihung von 
Waaren und Fabrikaten den Betheiligten zu Hülfe. Iſt ſie auch durch die Pflich⸗ 
ten, welche ihr gegen ſich ſelbſt, wie gegen die Geſammtheit obliegen, genöthigt, 
bierbei ein gewiſſes und eng begrenztes Maaß nicht zu überſchreiten, ſo wird ſie 
doch um ſo mehr in der Lage ſein, namentlich dem kleinern Handels- und Ge⸗ 
werbeſtande eine willkommne Erleichterung zu gewähren, als ihre Fonds für 
keine, ihrer unmittelbaren Aufgabe fremden Zwecke in Anſpruch genommen wer⸗ 
den. Von größerm Werthe, als dieſe und als jede von der Regierung zu treffende 
Maaßregel iſt eine beſonnene Auffaſſung der Verhältniſſe von Seiten der Bes 
theiligten. Verluſte von dem Einzelnen wie von der Geſammtmaſſe abzuwen⸗ 
den, ſteht unter den obwaltenden Verhältniſſen in Niemandes Macht; diese Ver: 
luſte werden aber in dem Maaße beſchränkt werden, als eine unbefingene Er: 
wägung der wirklichen Lage und eine ruhige Prüfung der vorhandenen Hülfs⸗ 
mittel an die Stelle eines Mißtrauens in eigene und fremde Kräfte tritt, wel. 
ches, fo erklärlich es im erſten Augenblicke iſt, bei weiterer Dauer nur dazu füh⸗ 
ren kann, die vorhandenen Schwierigkeiten weit über das unabänderliche Maaß 
hinaus zu vermehren. 8 


— [Der Prozeß gegen die Magdeburger Kirchen⸗ 
patrone] Unter dem Vorſitz des Stadtgerichts⸗Raths Stöwe 
fand vorgeſtern vor der vierten Deputation der Unterſuchungs⸗Ab⸗ 
theilung des Stadtgerichts die Verhandlung der bereits vielfach er⸗ 
wähnten Anklage egen die fünf ſächſiſchen Kirchenpatrone und den 
verantwortlichen N akteur der „Kreuzzeitung“, Heinicke, ſtatt. 
Grundlage der Anklage war der in der 1 von Nr. 86 der 
„Kreuzzeitung“ veröffentlichte Prozeß von acht Kirchenpatronen des 
Herzogthums Magdeburg gegen die Reden und Exlaſſe der Mi⸗ 
niſter Flottwel und v. Bethmann⸗Hollweg in Betreff der Maaßre⸗ 
geln gegen die Diſſidenten. Der Ober⸗Staatsanwalt hatte in dem 
Proteſt gefunden: Beleidigung des Prinz Regenten, Aufreizung 
Schmähung obrigkeitlicher Anordnungen und 
eleidigung des Miniſters v. Bethmann⸗Hollweg. Dieſe Anklage⸗ 
punkte iel der Ober⸗Staatsanwalt in einer glänzenden Rede, in 
welcher er das Gebahren der Angeklagten und deren Partei nament⸗ 


lich als unpatriotiſch bezeichnete, aufrecht und verlangte deren Be⸗ 


en Errichtung von 


ſtrafung mit 4 und 3 Monaten Gefängniß und 200 Thlr. Geld⸗ 
buße. Nach einer umfangreichen Rede des Juſtizraths Boots und 
einer mit bekanntem Rednertalente geführten Vertheidigung des 
Juſtizraths Wagener erkannte der Gerichtshof die Angeklagten 
v. Schierſtädt, K. v. Plotho, v. Katte, v. Byern und F. v. Plotho der ers 
ſten drei Vergehen für nichtſchuldig, dagegen der Beleibigung und 
Verleumdung des Miniſters v. Bethmann in Bezug auf ſein Amt 
für ſchuldig. Der Erſtangeklagte wurde als Verfaſſer des Proteſtes 


wegen Preßvergehens zu 50 Thlr. Geldbuße verurtheilt. Außerdem 
wurde auf Vernichtung der Nr. 86 der „Kreuzzeitung“ erkannt und 
dem Beleidigten das Recht der Veröffentlichung des Urtheils zuge⸗ 
ſprochen. Die Verhandlung erregte die höchite Theilnahme des 
zahlreichen, den gebildetſten Ständen angehörigen Publikums. 

— [Franzöſiſche Lügen] Wie der Independant de 
la Moſelle“ mittheilt, nimmt die Zahl der in Metz eintreffenden 
preußiſchen Deſerteure immer mehr zu. „Seit Anfang dieſes Mo⸗ 


Veen au, 22 
5 


* 


nats fanden ſich 80 im Rekrutirungs⸗Bureau ein; ſie werden per 
Eiſenbahn nach Marſeille befördert.“ Die „Trierſche Z.“ repro⸗ 
duzirt dieſe Mittheilung, um zu zeigen, welch infamer, niederträch⸗ 
tiger Mittel man ſich drüben bedient, um die ranzöſiſche Nation 
über den wahren Geiſt der Deutschen 8 . 

[Der Roggenhandel] Die „B. B. 3. schreibt; Nach⸗ 
dem das große Quantum von eg. 16,000 Wiſpel Roggen im ver: 
wichenen Monat Mai abſorbirt worden, und nachdem man mit 
Beſtimmtheit darauf gerechnet, daß der Monat Mai ein noch grö⸗ 
ßeres Quantum zur Verſendung nach dem Innern und zur hieſigen 
Konfumtion erfordern würde, fehlen auf eimal die Käufer aus dem 
Innern. Bäcker und Müller ſind mit Vorräthen verſehen und 
kaufen nur mit großer Aengſtlichkeit. Das Zurückbleiben der Käufer 
hat zum großen Theil ſeinen Grund darin, daß die Produzenten 


die Reſte ihrer Vorräthe zum Verkauf bringen und die Konſumen⸗ 


ten damit ſpeiſen. Die 1858er Ernte in Deutſchland war noto⸗ 
riſch eine ſehr geringe, und der Landmann war gezwungen, einen 

eil ſeiner Ernte zu ſpeichern; denn es konnte möglicherweiſe ein 
ſpätes Frühjahr und eine ſpäte Ernte eintreten. Der ungewöhnlich 
ſchöne Mai hat jedoch die Stallfütterung faſt um 4 Wochen früher, 
als in den letzten Jahren, aufhören 1 — und wie es den Anſchein 
hat, haben wir auch eine ſehr frühe Ernte zu erwarten. Dadurch 
iſt es dem Landmann möglich, ſeine Vorräthe zu verkaufen. Von 
Beſorgniſſen, wie man bis zur neuen Ernte auskommt, kann um 
ſo weniger die Rede ſein, als in den nahe gelegenen Oſtſee-Häfen 
und im Lande ſelbſt Vorräthe von Roggen lagen, die ſo kurze Zeit 
vor der Ernte ungewöhnlich groß zu nennen find. Man ſchäßt 30 
bis 40,000 Wiſpel Roggen in Königsberg, 20,000 in Danzig, 10,000 
in Elbing, 10,000 in Stettin, 10,000 in Berlin, das ungerechnet, 
was auf den Strömen nach Berlin, Stettin, Danzig und Königs⸗ 
berg ſchwimmt. 

Königsberg, 9. Juni. e Außer 
den Getreidebeſtänden, welche auf unſeren Hunderten von Speichern 
und in Magazinen aufgeſpeichert lagern, haben wir in dieſen Tagen 
780,000 Scheffel oder, kürzer geſagt, 13,000 Laſt Roggen eingeern⸗ 
tet und zwar von den Hunderten von Wittinen, welche während 
der letzten Wochen von Polen hier eingelaufen ſind und die Ober⸗ 
fläche unſers Pregels bedecken derart, daß man wieder einmal, wie 
während der blühenden Königsberger Handelsepoche im orientali⸗ 
ſchen Kriege, trockenen Fußes von einem Ufer des hier mehrere hun⸗ 
dert Schritte breiten Stromes bis zum andern hinübergehen kann. 
Da bei dem vortrefflichen Stande der Saaten dieſes 8 aber auch 
überhaupt eine reiche Ernte verſpricht, ſo werden, aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach, die Getreidepreiſe niedrige ſein und immer niedriger 
werden. (Spekulanten hatten bekanntlich vor ein Paar Monaten 
mit ziemlicher Effronterie die Behauptung öffentlich verbreitet, daß 
auf eine Körnzufuhr aus Polen in dieſem Jahre wegen angeblichen 
Mangels dort gar nicht zu rechnen ſei! Wir haben jene Behauptung 
ſchon damals beſtritten. D. Red.) 

HOeſtreich. Wien, 8. Juni. [Die Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze.] Das letzte Bulletin Wade derne der 
daß für die nächſte Zeit die Mittheilungen noch unregelmäßiger er⸗ 
Rd werden als bisher, da die Telegraphendrähte zwiſchen Mai- 
land, Verona und Pavia zerſtört ſind. Dies Bulletin iſt überhaupt 
ein Meiſterſtück in der Kunſt, etwas und doch nichts 5 ſagen. Ha⸗ 
ben wir geſiegt, ſind wir geſchagen Der Feind rückt nicht weiter 
vor — nicht weiter als —? Eine Prämie dem, der das aus der 
Grünneſſchen oder Schlitter ſchen Stilübung herauslieſt. Daß der 
Hg uber den Ticino bereits eine Folge der Anweſenheit des 
FIM. Heß geweſen, unterliegt keinem Zweifel. Derſelbe iſt von 
vornherein nur für das Halten der Minciolinie geweſen und hat, 
wie beſtimmt verlautet, den Oberbefehl nicht übernommen, weil er 
gegen den Angriffskrieg war, und nun hat er um io mehr auf die 
rückgängige Bewegung gedrungen, als man ſich aus der vortheilhaf⸗ 
ten Stellung in Piemont ja doch ſchon hatte verdrängen laſſen. In 
Wien iſt man längſt darüber einig, wen man an der Spitze der 
oͤſtreichiſchen Armee ſehen möchte: nach Klagenfurt ſind alle Blicke 

erichtet, und der Name Görgey ſchwebt auf allen Lippen. Das iſt 

eilich ſtarke Schwärmerei, denn weder würde man ſich in Oeſt⸗ 
reich überhaupt mit dem Gedanken befreunden können, noch wür⸗ 
den die öſtreichiſchen Offiziere unter ihm dienen wollen. Hoffent⸗ 
lich treten bald unter den jüngeren Generalen bedeutende Perſön⸗ 
lichkeiten hervor, denn bei Heß ſcheint 1 f wie ſich ſchon aus Obi⸗ 
gem ergiebt, die Bedachtigkeit des Alters ſchon vorzuherrſchen. Ne⸗ 
ben ihm und Wimpffen, der bekanntlich auch kein Jüngling mehr 
iſt, werden jetzt beſonders Zobel und Frhr. v. Reiſchach genannt als 
Führer, zu denen der Soldat Vertrauen hat. (N. 3.) 

— [Tagesnotizen.] Fürſt Paul Eſterhazy iſt geſtern 
nach London abgereiſt. — Ein feierliches Requiem wird morgen, 
Vormittag 11 Uhr, für den Banus Feldzeugmeiſter Grafen 


v. Jellachich in der oh e abgehalten. — Der Bau des 


proſektirt geweſenen Neſtroy⸗Theaters wird, der „Autogr. Corr.“ 
zufolge, unterbleiben. 

Wien, 9. Juni. [Die öffentliche Meinung und die 
reußiſche Politik] Eine in Hannover erſchienene ee 
at die Entdeckung gemacht, die preußiſche Politik 1 in Oeſtreich 

„verhaßt“. Was man an der Leine nicht alles weiß! Wenn das 
unkluge Geſchrei einiger Blätter für den Ausdruck der öffentlichen 
Meinung, wenn die Maſſe denkfauler Leſer, welche Kr von ſolchen 
Blättern aufhetzen laſſen, für das Volk gelten ſollen, jo hat die Sache 
allerdings ihre Richtigkeit. Aber bei ſenen Schreiern iſt von einer 
politiſchen Meinung überall keine Rede. Geſtattet ihnen die Preß⸗ 
polizei einmal, ſich auszutoben, fo thun fie das gründlich, einerlei 
welche Sache, welche Perſon es betrifft; und das nennen ſie patrio⸗ 


vor zehn und elf Jahren ven utionäres Rabotiren | 
ail der freien Preſſe eben fo viel bei, wie wir es ihr jegt 


Peng und aben werden, wenn die öſtreichiſche Journaliſtik im 


uſch und Bogen als bedientenhaft verſchrieen werden wird. Daß 

ie gläubige Leſer und Nachbeter finden, darf uns doch nicht Wun⸗ 
be nehmen. Bei dem ne der Bevölkerung ſteht die 
Sache viel anders. Das herrſchende Syſtem erfährt ſeine ſchärfſte 
Ktitik durch die unleugbare Thatſache, 02 die Zahl der Peſſimiſten 
in Oeſtreich unglaublig groß iſt. Wir beſtreiten, daß dieſe Leute 
ute Politiker ſind, aber man würde ſich arg verrechnen, wollte man 
ie als nicht wichtiges Moment mit in Anrechnung bringen. Die 
llerwenigſten hoffen noch, daß eine gedeihliche Entwicklung unſe⸗ 
res ſtaatlichen Lebens ohne gewaltſamen Anſtoß von außen mög- 


EB 2 z Jann en 
„“ f E 2 40 b E 


aber ebe 


lich ſei. Darum und in dieſem Sinne iſt der Krieg populär, N 


ihm allein erwartet man eine Wendung zum Beſſern, 
darum billigt Ar nh das Zähe, Bedaͤchtige in der 
Politik, Fürchtet man draußen das Uebergewicht des 


f nd konkordgtlichen Oeſtreichs, wie | ‚lite 
lich nach jedem Strohhalm greifen, der 1 ſe 
die 


en zu wollen. 


chiedener in einem Sinne, 


dit zu bringen. (N. 3.) 8 

Ragufa, 5. Juni. [Der Aufſtand in Bosnken.] Me⸗ 
hemed Paſcha ſoll die Inſurgenten zurückgeſchlagen und am 2. d. 
Mts. die Feſtung Klobuk mit Lebensmitteln % J haben. An 
demſelben Tage hat ein türkiſches Korps die Zubzaner von Draca 
zurückgeworfen. Der Verluſt ee e war gering; über den 
Berlaſt der Inſurgenten war nichts 1105 bekannk. Derwiſch 
Paſcha fol in Bilecchia ſein. Man hält für ſicher, daß allernäch⸗ 
ſtens ein abermaliger Angriff auf Zubze ſtattfinden werde. In Ko⸗ 
rienich befinden ſich noch immer türkiſche Truppen. 


Frankfurt a. M., 9. Juni. [Preußen und die 
Mittelſtaaten.] Der Ernſt der Sachlage wirkt in entſcheiden⸗ 
der Weiſe zu Gunſten eines gemeinſamen militäriſchen Handelns 
der Bundesregierungen, und beſonders in München hat die Ueber⸗ 
zeugung von der Nothwendigkeit des Einverſtändniſſes mit Preu⸗ 
zen große Fortſchritte gemacht. Nachdem die künſtliche Aufregung 
ſich gelegt hat, konnte ſich die bayriſche Regierung nicht verhehlen, 
daß mit der bloßen Aufſtellung ihres 7. (Bundes⸗) Armeekorps von 
35,600 Mann nicht viel zum Schutze Deutſchlands erreicht jet, da 
Oeſtreich ſeine deutſche Bundesarmee faktiſch nicht zur Hand hat. 
Will alſo Bayern, das doch an Hülfskräften Sardinien nicht viel 
nachſteht, etwas Nennenswerthes leiſten, ſo muß nicht bloß das 2. 
bayriſche Armeekorps, welches nach der Armee⸗Organiſation außer⸗ 
dem noch beſteht, auf den Kriegsfuß geſetzt werden, ſondern es ſind 
auch mit einem NI von ca. 13 Mill. Gulden 100,000 
Mann in das Feld zu ſtellen. Man wird ſich überzeugen, daß un⸗ 
ter den obwaltenden Umſtänden wo die Rüſtungen erſt ihrem 
Ziele entgegengehen, militäriſche Demonſtrationen Frankreich keinen 
Schrecken einjagen. Hr. v. d. Pfordten fol 4 e nach Aeußerun⸗ 
gen in diplomatiſchen Kreiſen ſeine bisherige Beſorgniß vor preu⸗ 
ßiſchen Gelüſten völlig abgelegt haben (tft das doch nicht die erſte 
politiſche Umwandlung, die Hr. v. d. Pfordten an ſich erlebt hat; 


d. Red.), und da er die ſüdweſtdeutſchen Zuſtände ſehr gut kennt, 
ſo wird ſein Einfluß nach Herſtellung der Verſtändigung mit Preu⸗ 


ßen von großem Gewicht für die militäriſche Kräftigung Deutſch⸗ 


lands ſein. Die ſüddeutſchen Regierungen müſſen ſich nun einmal 


an den Gedanken gewöhnen, unter Preußens Leitung zu kämpfen. 


Es wird verſichert, daß Preußen eine bewaffnete Friedensvermitt⸗ 


lung vorbereitet und in naher Friſt eintreten zu luſſen Willen iſt. neralſtaaten hat dee Mannſchaft von 185 


Der deutſche Bund kommt dann mit ſeinen Streitkräften zur Mit⸗ 
aktion. (Sp. Z.) i 

amburg, 8. Juni. [Die Verfaſſungsangele⸗ 
Rt t.] Shen heute glaubt das Komite vom 22. Falte da⸗ 
ae merkſam machen zu HH daß, allem Anſcheine nach, die 
nächſte l 
bahnung einer Beſchwerdeführung über den Senat bei dem Bun⸗ 
destage zu beichäftigen haben werde. Die Erwiderung des Se⸗ 
nats zeuge von einer abſoluten Mißachtung der bürgerlichen Reſo⸗ 
lutionen und einem unbegreiflichen Verkennen der dem Senate 
durch die Verfaſſung von 1712 angewieſenen ſtaatlichen Stellung, 
an welcher weder die deutſche Bundesakte, noch die Wiener Schluß⸗ 
akte Etwas geändert habe, wenn der Senat dem achtmal wieder- 
holten mit Veerfünftel⸗Majorität ausgeſprochenen Verlangen der 
Erbgeſeſſenen Bürgerſchaft auf Einführung der Verfaſſung von 
1850 „eine rechtliche Wirkung nicht beilegen und demſelben eine 
weitere Folge nicht geben zu konnen“ erkläre. An dieſer abſoluten 
Gegenüberſtellung, in welche ſich der Senat zur Bürgerſchaft ver⸗ 
ſetze, werde durch feine Bezugnahme auf die nieueſten Vorlagen in 
der Verfaſſungsan 5 nichts geändert, da dieſe nicht mit der 
Verfaſſung von 1850 in Einklang zu bringen, ſondern notoriſch 
den Wen abgeſchlagenen e e von 1855, 
1856 und 14. März 1859 entlehnt ſeien. Thäten dieſe neueſten 
Vorſagen alſo nicht eine Berückſichtigung wie der Senat vorgebe, 
ſondern vielmehr eine Mißachtung des Bürgerſchluſſes vom 14. 
März d. J. kund, jo ſei Angeſichts dieſes dom Senat eingenomme⸗ 
nen Standpunktes kaum eine andere Ausſicht eröffnet, als daß auch 
die Beſtrebungen des Sechziger⸗Kollegiums, eine Sinnesänderung 


tiſche Begeisterung. Man kennt die Vögel; dieſelbe Gattung trug des Senats herbeizuführen erfolglos bleiben würden. (Pr. 3) 
84h ihr revolutionäres Radotiren zur 
Kirchenkonferenz.] 


Sächſ. Herzogth. Eiſenach, 9. Juni. [Evangel. 
12 79 Nia einem Ausſchreiben des Borſtaudes 
der deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz wird dieſelbe hier am 
30. Juni eröffnet werden. Es haben 24 Kirchenregierungen deut⸗ 
ſcher Staaten bereits die Sendung ihrer Deputirten angezeigt. Ei⸗ 


nige Zuſagen ſtehen noch aus und nur Reuß j. L., Lippe und Heſ⸗ 


ſen⸗Homburg haben auf die Beſchickung der a ausdrücklich 
verzichtet. Unter den Anträgen, welche auf dieſer Verſammlung 
verhandelt werden, erſcheint auch einer des großherzoglichen 
Ober⸗Kirchenraths in Oldenburg auf Einreihung einer Fürbitte 
für das geſammte deutſche Vaterland in das übliche Kirchengebet. 
Außerdem find es acht Gegenſtände, meiſt kirchlich praktiſcher Art, 
welche den Inhalt der diesmaligen Verhandlungen bilden werden. 


preußiſchen 
bj tiſti⸗ tef 


erſammlung der Erbgeſeſſenen Bürgerſchaft ſich „mit An- | 


Kammer ſich bis auf Weiteres vertagt. (Düſſ. 3.) 


Namen an der Spitze trägt, ein Prävenire geſpielt. — 


London, 7. ara 
feierlicher Weiſe y die Königin in P 
a b öga ven in beiden Häuſern ſofort die Debatten über 2 
hauſe 1 dieſe vom Grafen Powis beantragt, pie 


9 92 geleg ) 
agt, wobei er beſonders die Aufrechthaltung ſtrenger m 
um Schutze des Landes betonte, und in letz 


gt Bob ohne angemefjene — zen die Neutralit 
wenig reſpektirt werden dürfte. In Betr eapels ſprach er 
Hoffnung aus, daß der neue Herrſcher diejenigen inneren Reformen vornehm 
werde, welche dazu geeignel Inigen, eine beſſere Stimmung in jen Fin 
hervorzurufen. Lord Grandilie erklärte, trotz allen Mangels an Vertrau 41 
Regierung wolle er kein förmliches Mi otum beantragen. Es ide 
angemeſſener, einen derartigen Antrag dem Unterhauſe zu überlaſſen, g 
Not beſſer 4 werde. Lord Derby erklärt, die Regierung gehe bei ibrer 
tir von Aufrechthaltung der Neutralität Englands aus. Der Krieg ſei unte 
lſchem Vorwande begonnen, Italien werde keinen Vortheil davon haben. 
Regierung hege weder Sympafhien für Sardinien und Frankreich, m 
für Oeſtreich, ſie werde an der Neutralität feſthalten. Die Antwort⸗Ad / 
wurde ſchließlich in der vorgeſchlagenen Faſſung votirt, — Im Unterbau 
ſchlug Herr Egerton die Adreſſe vor. Derſelbe äußerte ſich mit Sympathie übe 
Oeſtreich, mit welchem England die Kontinentalkämpfe zuſammen durchgefochtel 
habe, und vor dem man, wenn es auch in der Verwaltung feiner La 


ches zu wünſchen übrig laſſe, doch große Achtung haben e., Was 
betreffe, ſo hoffe er, 5 meg in bleiben werde, wie — * ‘ 
0 


teres habe kein Intereſſe an dem Kampfe in Stalien, es könne den 

hig abwarten, und hoffentlich werde nichts geſchehen, wodurch es in den 
hineingezogen werden könnte. Indeß ſei es Pflicht der Regierung geweſe 
alle Falle die noͤthigen Vertheidigungsmaaßregeln zu treffen, und er hoffe 
die men fil In der jetzigen Miniſter, wenn es zu einem Min erw 
kommen ſollte, ein Gleiches thun würden. Aehnlich äußerte ſich Sir 
ſtone, der die marke unterjtügte, nur daß er für Oeſtreich nicht eine g 
Sea kundgab, da es ihm im, Allgemeinen als eine ehen jo despo 
Macht wie Frankreich erſcheint, wenn auch vielleicht dem Landvolk g 
wie er meinte, Frankreich noch despotiſcher verfahre als Oeſtreich. 
von Hartington ſtellte darauf im Namen der Oppoſition das Amendement, daf 
für die Erfüllung der hohen, Ihrer Majeftät obliegenden Paten Megie, 
rung nothwendig ſei, welche das Vertrauen des Unterhauſes beſitze, und daß di 
gegenwärtigen Miniſter Ihrer Majeſtät dieſes Vertrauen nicht beſaßen. Die 
auswärtige Politik anbelangend, wollte er finden, daß dieſelbe durchaus ſchlech 
geleitet jet, denn hätte England mit dem Anſehen, welches es ſeiner Stell 
nach in Europa haben müßte, zu allen europäiſchen Nationen Ae 
wäre der gegenwärtige Krieg nimmermehr entſtanden. — Herr Bisrael 

im Verlauf der Debatte die Frage auf, ob es in der Abſicht liege, noch in 
Sitzung zu entſcheiden, ob die Regierung das Vertrauen des Landes habe 
nicht. Die Politik der Regierung beſtehe in Aufrechthaltung ſtrengſter Ne 
lität. Die getroffenen Rüftungen ſeien keineswegs als ein Kriegszeſchen a 
faſſen; ihre Bedeutung liege darin, England in den Stand zu jepen, im güne 
gen Augenblicke im Vater des Friedens zu interveniren. Eine Par 

reform im Laufe der gegenwärtigen Seſſion ſei nicht möglich. Lord Palm 
richtete einen heftigen Angriff gegen die N und bezweifelte namentlich 
die Aufrichtigkeit ihrer Beſtrebungen für die Aufrechthaltung des Friedens. Die 
Diskuffion wurde bis zum Donnerſtag vertagt. (Vergl. oben das beutig! 
Telegramm aus London). 


5 Frankreich. 


prochen. Vielleicht 8 ſich daran die vielfach verbreiteten Gerüchte vo 
nleit N 


d, 
— Emil Girardin's neue Broſchüre „das europäiſche Gleichgewicht“ iſt e 77 
nen und erregt einiges Staunen. Nachdem der Vesſaſe 555 10 daß l de 


| Niederlande. 6 
Amſterdam, 8. Juni. [Die Zweite Kammer 9 90 
mit 34 gegen 32 angenommen; die Erhöhung des Kriegsbudgets 
mit 33 Een gegen 28 angenommen worden. Hier bat 1 
0 


N Belgien. 

Brüſſel, 7. Juni. [Wahlbewerbungen.] Um den 
Vorwurfe zu entgehen, als habe Herr Orts ſich dem Minifteriali® 
mus blindlings in die Arme geworfen und die Spaltung in der 
liberalen Partei nur zu Gunſten des Kabinets hervorgerufen, ha 
derſelbe heute ein Schreiben an die liberalen Wähler der Haupt 
ſtadt erlaſſen, indem er ſich um Erneuerung des ſeit 1849 ihm an 
vertrauten Mandats bewirbt. Herr Orts hat damit lediglich der 
morgen erſcheinenden miniſteriellen Kandidatenliſte, welche az 

err. 
gier, deſſen Chancen in ſeinem bisherigen Wahlorte Wer en 
nicht unerſchütterlich ſein ſollen, hat in Öpailerst den gefährlit en 
Kampf mik dem bekannten Staatsminiſter Ad. Dechamps aufge 
nommen, deſſen Bewerbung nicht nur durch die klerikale Paule 
ſondern auch durch vielſeitig ihm erworbene Sympathien in ind 
ſtriellen Kreiſen unterſtützt wird. Herr Dechamps hat eine lange 
Reihe von Jahren als Vertreter von Charleroi in der Kammer 
ſeſſen, aus welcher ihn die Wahlen vom 10. Dezember 1857 vet 
trieben, zum großen Nachtheil der Rechten, als Beh brillantefte! 
Redner er von jeher gegolten hat. (K. 3.) * 


Spanien. 


Madrid, 6. Juni. [Telegr.] Der Prinz von aid 
ſchiffte ſich ein. — Den Geſandten Frankreichs und Piemonts ging 
2 Anlaß der erfochtenen Siege zahlreiche Gratulations⸗ schreit 
en zu. W 1 er 

| Rußland und Polen. 


ae 
er a 
Petersburg, 3. Juni. [Statiſtiſcher Kongreßz beabſichtign, 
Schillerfeier; die Ar De Meran ie fe — a 
Geſellſchaft hierſelbſt hat beſchloſſen, einen Kongreß der Statiſtiker . 
zu berufen um den Mängeln in der Organifation des ſtatiſtjſchen Zweiges P 
vationellere- Grundlagen abzuhelfen. In der 1455 Sipung Dein Geil 
wurden dem Andenken Humboldt'e, welcher ein ſehr thätiges Ehrenmitglied "7, 
Vereins war, begeiſterte Worte der Anerkennung von Bdöbrafohn gewidmet, 
Man ſammelt Sender in ganz Rußland eig Beiträge zu eine mi 
Begehung des hundertjä tigen Geburtefeſtes Schillers, und t, in 
Stammkapital zu begründen, von deſſen Zinſen alljährlich ein oder mehrere 
der Literatur ſich auszeichnende Deutſche von hier aus nach dem Aus ande gn 
ſchickt werden jollen, um ſich daſelbſt weiter auszubilden. Es ſollen denselben ine 
zwei Jahre jährlich 600 S. R. Eb werden. Außerdem will man Gm 
große Glocke in der berühmten Glockengießerei zu Waldai berftellen laſſen, 


dieselbe uach M ail inan ſothohl in Petet br 
Marbach zu ſchicken. Endlich will tan ſowohl in Petersburg als in 
S gau — digg ae d en eine ſceniſche Darſtellung der 
i chiller ſchen Glocke mit lebenden Bildern ꝛc. zur Ausführung bringen. — Es 
den nach A. Seen Verbannten jetzt auf Bitte der Verwaltung des oſt⸗ 
Aſiatiſchen Küſtendiſtrikts geſtattet worden, wenn ſie ſich gut ge Ann bis 
dreij rigen Urlaub nach dem Amurlande zu nehmen und bei fernerer guter 
Führung ganz dort zu bleiben. Dieſe Maaßregel wird der neuerworbenen Pro- 
n ſehr zu Gtatten kommen. Dagegen ſollen Bewohner des weſtlichen Sibi⸗ 
b us, die hartnäckig ihre Steuern nicht zahlen, nach der ſibiriſchen Steppe ver⸗ 
annt werden, wobei ſie eine kleine Unterſtützung vom Staate erhalten, auch ihr 
bewegliches Eigenthum mit ſich nehmen können. 5 N 

— [Militäriſche Vorbereitungen.] Man ſchreibt der „K. H. 8.“ 
den der ruſſiſchen Grenze; Es ſcheint nun doch in den angrenzenden ruſſiſchen 
buvernements! 7 kriegeriſche Bewegung einzutreten und vermehrte Kriegs 

ift ins Werk geſetzt zu werden. Die Kavallerie-Regimenter in und um 

Ranen erwarten täglich ihre Pferde⸗Kontingente aus der Ukraine, zu deren Ein. 
die Kommandos bereits vor mehreren Wochen abgeiandt find. In u 
Gan onen wird viel ererzirt, und die Regimenter werden allmälig durch Wie 
ziehung der auf Bilet entlaſſenen Reſerven auf die Krie i e 
dale i dieſe Zeit fallenden rufſiſchen Pferdemärkte ſind von Militär⸗ En 
os auffallend ſtark frequentirt, und werden namentlich die Fanal und Train: 
für die Artillerie und andere Truppen in großer Zahl . 
„Zugpferde jollen aus der Ukraine remontirt werden. And der pfer ww 
en Ru ande lebt feine Kontingente für die Garde⸗ und Elitetruppen, un 
lan 30 derselben iz bel Wilen auf dem Marſche geſehen ser 
D den Straße iſt podoliſches fettes Vieh in nicht unbedeutender Anzah 
— den Küſtenſtrecken getrieben. 


auft. Die Ge⸗ 


e ee 
den; j nahe bevor. Ueber Politi j . 
isch ee a in Rußland wiederholentlich bei verſchärfter 
Arafandrohung unterſagt. - 
Tr ai ee em. 
Konſtantinepel, 27. Mal. [Oro \ 
and und Kühlen) Seit drei Tagen harrt man ſtünd⸗ 
er der Ankunft des Großfürsten. Truppen⸗Abtheilungen, Mu⸗ 
9 fast alle Paſcha's und eine ſich immer erneuernde dichte 
enge Nengieriger, verſteht ſich, meiſtentheils der griechiſchen oder 
flaviſchen Nationalität angehörig, füllen den elt den ‚Ka 
Wente ereien (den Landungsplaß). Dem Großfürſten dürfte 
e Flotille der Türken mit den Truppen für Montenegro, Bosnien 
Serbien begegnen, die wir geſtern ohne franko ſardiſchen Spel- 
nel mit der größten Ruhe abfahren ſahen. Wirklich hat ſich ein 
ugliſches Kriegsſchiff bedeutſam an jene türliſche Flotille angeſchloſ⸗ 
I Englands's Verfahren in den letzten Jahren und während 
der 0 Kriſis hat etwas Ernſtes und Zähes. Es hält an ſei⸗ 
nen Bündniſſen und an ſeinem Worte. Während die Pariſer Wind⸗ 
Fahne heute Türkei, morgen Rußland, dann n Räu⸗ 
ber, übermorgen Italien aufſchreibt, hält England feſt an der Tür⸗ 
let. Zweifelhaft nur bleibt uns Rußland. Dieſes gewinnt aber 
in allen Fällen. Es kann ſich ſogar die Hände reiben, wenn es 
unthätig bleibt, ja, auf dieſe Weiſe folgt es der eſundeſten Volttit 
des ungeſtört wachſenden Einfluſſes. — Eben geht von den Darda⸗ 
nellen das Telegramm ein, daß der Großfürſt dort angekommen iſt. 
Morgen früh wird er alſo hier feierlichſt empfangen. Die Grie⸗ 
chen nennen ihn übrigens nicht anders, als ihren jungen König. 
5 Dionaufürſtenthümer. 
Bukaxreſt, 31. Mal. [Fürſt Couſa's Inveſtitur.] Vor 
ein en Tagen traf hier die Nachricht Fels daß Die Re 8 ie 
ewilligt Fü ie Inveſtitur zu ertheilen. 
e 


— 


fürſt Konſtantin; 


reibt ein Korre 


. 7 ponde nt 
von Seiten mehrerer Konſuln als vollkommen authentiſch (?) wieder⸗ 
holt worden. Sie Nachgiebigkeit der Pforte ſcheint vorzuglich durch 
das Zureden Sir Henry Bulwer’s bewirkt worden zu ſein, indem 
England, erſchreckt durch die ruffiſchen Truppen⸗Konzentrirungen in 
Belratien dem Kaiſer von Rußland allen Vorwand zum direkten 
Elumiſchen in die Angelegenheiten der Fürſtenthümer benommen 
haben wollte. Der Fürſt wird in Folge deſſen kommenden Montag 
hier ntreffen, um den morgen über acht 99 0 ankommenden tür⸗ 
kiſchen Würdenträger, welcher die beiden Inve titurs⸗Fermane über⸗ 
migen ſoll, zu empfangen. Es heißt, der Fürſt wolle ſich bald 
darauf hier in Bukareſt krönen laſſen, ohne dieſelbe Cerimonie in 
der Moldau vorzunehmen; ich kann aber jetzt wenigſtens dieſen Um⸗ 
d nicht verbürgen. 2 
11 Auſtralie n. 

Melbourne, 22. März. [Zur Feier des Geburts⸗ 
ſeſtes S . 5. des Peitz Negerten von Preußen] 
) L 9 1 N N. E 
wurde auf Veranlaſſung des hier lebenden Kaufmanns Julius En⸗ 

in der hieſigen evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche von dem Paſtor 
Gothe ein Gottesdienſt abgehalten. Der Predigt folgte ein Gebet 
ür die Wiederherſtellung der Geſundheit Sr Maß des Königs von 
Drzupen, Der Choralgeſang wurde * der 1 * 1 50 15 

* leitet. Die Altaxwand der Kirche war mit de 
Brenn Fache und Emblemen geſchmückt. Die Flaggen fait 
nm icher Nationen, von den Konſuln mit freundlichſter Bereit⸗ 
du lei hergegeben, dienten zur Dekoration des übrigen Theiles 
N che. a 


Der uc 171 e 
Militäriſches und Diplomaltı 
Ange Die letzten 1 auf dem Kriegeſchau plate. 1 
ze vier Wochen führte ich Ihnen bereits aus, daß der gauptiob er 
u o. Sarden auf die öſtreichiſche Armee in der Richtung über Vercelli, 155 
Künelbur gegen Mailand, auf das damalige öſtr. Centrum und uletzt, 13 — 
ahbe kkung der Hauptſtärke kalen mn af 50 den e w 
) öj i i ü müſſe, da 
10 Falte lügel erfolgen wir nor 2 = 3 sem 
dale rn, lich vereinzelt mit meiner Anſicht, im Gegen⸗ 
Ren 22 —— 1 Ben he da e De 7 
bunch chen Iutereſſe ſtehenden füpbeutichen Prefie doe iche aum Mi 
\ i leon die Oeſtreicher unmöglich in 
5 s ch bade 14 9 1 laſſen könne, e 5 
dem Boden in der Lombardei zu faſſen, ſie erſt von dort vertreiben un 


nehmen ö 1. 

are le. E 3 um ein reelles Vorſchreiten 

90 war Nüje, Ein Feldherr, dem e en lyer 

Wee dem es vorläufig nur um einen famöſen 
n 


Din Verhältniſſe überdies einen langſamen und zweifelhaften Verlauf der 
ange, w 
a e 0 
tet, vorſichtiger ? 
Fan hir — dem e noch deutlicher 
ara 
und Sie ich habe Recht behalten. Ja, mehr noch, 
kala N e bh weiterhin vorausbeſtimmen, daß Na land, bald 
Tlice Thätigkeit in Italien, jetzt nach der Einnahme von Naum italien 
hen ein plötzliches Ende finden wird. Jetzt bietet das Wagipiel auf A war 
Yo de Nan ine ſo glanzvollen Chancen mehr dar, 60 . 
N Pride 
— en und Sardiniern ſchon durch die Freiheit der 


reiche gar nicht bo \ 
eicher verlieh und die Stäbe des eigentlichen Angriffsobjekts, 


3 


folg eines raſchen Stoßes darauf, — ſonſt een, Ne yak 
. j i eſtungsneß von Mantua es· 
A era Buchen sn Sehnen ale Die Baribele, welche bisher 2 
Gegner beſeſſen haben, und wenn Napoleon nicht Gelegenheit finden 1 te, 
ihnen auf dem Wege bis dahin noch einen Schlag zu verſetzen, jo iſt er wahrlich 
5 der = dazu, leichtſinnig die friſch Eh 8 17 — Dr Eh 
bei einem Angriff und der eben ſo ubenden als gefährlichen Belagerun 
dieſer erſten Feſkaügten Stellung der Wel wieder aufs Spich zu — In 
ed N gli in letzter Inſtanz rer fruchtloſe innen G 
und dann die Verhältniſſe in Deutſchland werden ihm eine willkommene Gele⸗ 
genheit geben, ada deb eite Schnellreiſen ſeines Oheims von 
1800, 1805, 1809 und freilich auch 1812 und 1813 plötzlich mit einem aber⸗ 
mean großartigen Knalleffekt in Paris aufzutreten, und dann — doch wozu 
dieſe Wahrſcheinlichkeitsrechnung ſchon jetzt bis zur letzten Ziffer ausführen? — 
aber wahrlich, es müßte nicht mit rechten © 5 ua, wenn zur Einleitung 
Dentkand Halb pin een u he alte fl. Bed e a n 
Deutſchlan anz anders als bisher lat g a 
einer andern Saen ſcheint — Vorherſage zuzutreffen. Sie erinnern 
ſich, wie ich Venedig wiederholt als die Achillesferſe der öſtreichiſchen Poſition 
in Wenge et 2 7 85 pl iſt 19 1 NE HUNG Need l 
von ni nderm mehr als von einem An Auf e Rede. Bei 
uns wird beiläufig einſt Danzig die Stelle Venenigs vertreten, aber die Ko⸗ 
operation der Flotte und der Armee iſt eine echt napoleonische Idee, denn darin 
liegt ein Effekt, und wenns nicht anders ſein könnte, der Mann von Straßburg 
und Boulogne würde heute noch, wie damals, in ben kleinen Hütchen, der grü⸗ 
a An über ee af, "um mu 
‚ 5 er n laſſen, 
ihm unentbehrlichen Effektes nicht zu ermangeln. Das iſt bei ihm Natur, und 
wer kann ſeine Natur verleugnen. Die Oeſtreicher befanden ſich aber im großen 
Irrthume, von einem ſo außergewöhnlichen Charakter ein Einhalten der Regeln 
der Strategie zu erwarten, er hätte ja dazu ſeiner Natur eine zwingende Gewalt 
anlegen müſſen. — Ueber die Schlacht bei 1 wenig zu jagen. 
Nachdem die Oeſtreicher ſich in der Konzentration der Armee bei Vercelli von 
ihren Gegnern hatten den Vorſprung abgewinnen laſſen, blieb es ihnen unmög- 
lich, mit ihrer ganzen Macht dieſen auf der kurzen Streckesbis zu ihrem nächſten 
Augriffsziel, Mailand, in den Weg zu treten. Sie haben verſucht, mit getheil- 
ten Kräften deren Vormarſch dahin zu hindern, eder wentofteue aufzuhalten, 
und verdanken es jedenfalls nur der außerordentlichen Bravour ihrer Truppen, 
daß dieſer Verſuch nicht noch ſchlimmer für ſie ausgeſchlagen iſt. Die geringe 
Einbuße an Trophäen (3 Kanonen und 2 Fahnen gegen nach franzöſiſchen Be⸗ 
7 — ſelbſt e eee eee 1 ae —— 
dem Siege beweiſen zur Genüge, wie wenig dend, as egen 
des Verluſtes von deen 95 Fir I. l 18 Een N 
Bezeichnung, nicht eigentlich das rechte Wort, 0 
. 1 0 die e Schlacht auf die öſtreichiſche Armee nur gewirkt haben kann. 
Was den angeblichen ungeheuren Verluſt der Oeſtreicher von etwa 22,000 
Mana von höchſtens nn a: 81 —— — 10 get Nac e 
ſtörung jenes Unglaubens an dieſe großartige Bul N ) | 
Ursache ra die neuen gezogenen franzöſiſchen Kanonen anführen hören, die 
überwiegende Geſchüzwirkung 1 after I. Aufschneider neben 
1 Borodino für ein ahnliches Kraf en im Aufſchneiden aushelfen. 
Es it ehe der Welt e e dageneſen Die Oeſtreicher ſcheinen übri⸗ 
gens nach den über Verona eingegangenen Nachrichten die jetzt zur Flankenſtel⸗ 
lung wider die franzöſiſche Kin A ui 1 175 Yan Ta 
uch fernerhin noch behaupten zu wollen, was, wie die Dinge gege 8 
fee ſie ti doch 13 5 gröpern eh dige ten — ob⸗ 
leich es allerdings auch nicht undenkbar wäre, daß dieſe Feſtigkeit dem franzb⸗ 
fe ardinlſchen . — ein ſchnelles Ende machen möchte. Sicherer bliebe 
jedenfalls der nude hinter den! 924 10 Den Bann Hi, vor e 
tüchtig auflaufen laſſen und dann das Manöver Radetzkys von 1848 gegen 
Kalt Aber al ihm wiederholen. Jedenfalls ijt den bisherigen Vorfällen, und 
ſelbſt wenn für die Oeſtreicher bis zum Mineio hin eine zweite verlorne Schlacht 
dazu kommen ſollte, noch keine a 9 1 e an 3 —. 
Berlin, 10. Juni. Der Graf Ferdinand Trautmannsdorf war be⸗ 
nl vor einigen Monaten von feinem Poſten als Legationsrath der hieſigen 
öſtreichiſchen G . abberufen und kurze Zeit in dem Miniſterium des 
T 
u ) > . 
DE Haaf als kaiſerlicher Kommiſſarius für alle vorkommenden politiſchen und 
diplomatiſchen Geſchäfte. In dieſem Geſchäftskreis liegt a die regelmäßige 
Korreſpondenz mit allen an fremden Höfen beglaubigten öſtreichiſchen Geſandten; 
fie werden auf offizielle Weiſe von allen wichtigen Ereigniſſen auf dem Kampf. 
platze aus der Kanzlei des Grafen in Kenntniß geſetzt. Wenn überhaupt das 
Stillſchweigen, welches die Oeſtreicher über die neueſten Ereigniſſe beobachten, 
auffällig war und große Beſorgniſſe für ſie erweckte, ſo liegen auf der andern 
Seite in den zahlreichen Siegesberichten der Franzoſen und Sardinier viel hand- 
greifliche Uebertreibungen. So ſteht z. B. die angegebene Eroberung von drei 
Geſchützen zu den auf Wag den Nö 1 1. Peda a Na 
Verwundeten der überall auf dem? egriffenen Oeſtreicher nach dem 
el älterer Militärs in gar keinem Verhältniß. Daß die Oeſtreicher auf 
dem Rückzuge ſind, iſt allerdings keinem Zweifel unterworfen; er hätte ſelbſt 
nach einem unentſchiedenen Treffen angetreten werden müſſen, da ihre rechte 
Flanke durch die großere Ausdehnung der Streitkrafte der Verbündeten ſehr ber 
droht war. Es iſt auch wirklich von einer Diviſion der Verbündeten, die ober⸗ 
halb Turbigo über den Klein Sd einen rasche TM von Purbigo aug ul 
5 5 urde dur Marſch von Turbigo aus in 
15 cg Rien A Cuggione und San Stefano nach Corbelto ausge⸗ 
führt, und wurde dadurch das Korps des FM. Zobel nicht allein genöthigt, 
das Dorf Magenta aufzugeben, ſondern gänzlich von der großen Turin⸗Mai⸗ 
länder Heerſtraße abgedrängt. — Man hörte am Tage des blutigen Treffens 
von Magenta gegen Abend aus der Gegend von Legnano her Kanonendonner 
und vermuthet, daß ee . e. a r 
j ine dieſen rachrückend es Cialdin ge⸗ 
nötigt il e e e mit der Hauptarmee wieder aufzuſuchen, und des⸗ 
halb von Vareſe aus über A „ e ee bla 5 I Een 
i s Wien j 5 
15 en bewerkſtelligt. D. Red.) Eine nothwendige Folge der 
Aufgabe ie Mailand wird auch die an Dapie fein 00 4A ganze a de 
i Tici der Adda dürfte verloren gehen. Den Verluſt dieſer 
Glan mi baue dat Defreic nur 0 m b at 
j ünden zu bedauern. ach dem Plane des F3 M. v. He 
55 5 9 fate Stellung an der Adda beziehen; dort würde ihr linker 
Flügel gute Anfehnungspunkte an Piacenza und Pizzighettone haben, das 
Zobel ſche Korps als Verſtärkung des Centrums benußt, das anrüdende 
Korps des Grafen Clam- Gallas aber ur 13 * —. neuen, die Linie ver⸗ 
längernden rechten Flügels, der über Crema bis Treviglio hinausreichen ſoll, 
verwendet werden. Der obige Bericht erwähnt auch, daß die Tollkühnheit der 
hochgerühmten und wirklich große Dienſte leiſtenden Zuaven auf einem Punkte 
des Schlachtfeldes von Magenta einen außerordentlich blutigen Moment herbei. 
führte. Es ſtand nämlich auf einer Anhöhe zwiſchen Ponte di Magenta und 
Riazolo eine 12pfünd. öſtreichiſche Batterie des 4. Artillerie-Regimente, die 
e e e 
4 i f einm ' a e „ 
. een den Hügel; es waren auf den Händen und When 
fe ra heat oe Aa re 
} itt ſe omp. J 
„ aufgeſtet war. Dieſe ſtellte at kurze Zeit ihr Pr ein, 
während die Kroaten mit ihren Bayonnetts ſich auf die herankriechenden Zuaven 
warfen. Viele wurden im Aufſpringen, ‚andere auf dem Boden 1 7 oder 
mit dem Kolben niedergeſchlagen. Cine Viertelſtunde ſpäter ſetzte die 2 aͤtterie 
ihr 77 fort; ein 0 einer darm Kompagnie hatte unterdeſſen zwei große 
Haufen von Zuavenleichen aufgeihurmi en 0 rn 
— Die „Oſtd. Poſt“ Kar 10 au ch 
in der Schlacht bei Magenta folgendermaßen: Dem franzoöſiſchen 
Heere, Ne Geſammtſtärke über die Buffalorabrücke herein⸗ 


brach, ſtanden bloß zwei ie des Clam'ſchen Korps entgegen. 


Eine öſtreichiſche Brigade zählt gewöhnlich 6000 Mann; nehmen 
wir lech 5 vollen Kriegsſtand von 8000 Mann an, jo haben 
16,000. Mann durch mehrere Stunden den Choc der auf zwei 


ten. Erſt gegen Mittag, als auch das Centrum der franzöſi 
Armee bannt, kamen noch 5 öſtreichiſche Brigaden den Rieſen⸗ 
anſtrengungen der Clam'ſchen Heldentruppen zu Hülfe, jo daß 


Stellen hereinbrechenden Korps Mae Mahon und Niel 1 | 


ſchen 


Pr 


1 e 56,000 Mann Oeſtreicher im Gefechte waren, die 
in den ſpäteren Stunden von einem Theil des dritten Armeekorps 
(Fürſt Schwarzenberg) Unterſtützung fanden. Im Ganzen ſtanden 
alſo in den Abendstunden des 4. d. etwa 70,000 Mann in der 
Schlacht gegen die Hauptmacht der Franko⸗Sarden. . 
Aus dem Berichte des FZM. Grafen Gyulai über die 
Schlacht bei Magenta geht hervor, daß das Clam⸗Galas'ſche Korps 
in der That an der Schlacht Theil genommen hat. Nur iſt daſſelbe nicht 
während derſelben eingetroffen, ſondern hat ſchon vorher die Stellung 
am Tieino inne gehabt. Ueber den Marſch des Korps von München 
aus iſt das größte Stillſchweigen 1 worden, man muß alſo 
annehmen, daß es mit der größten Eile über Innsbruck nach Bozen 
dirigirt und von dort mit der Eiſenbahn zuerſt nach Verona, dann 
nach Mailand befördert iſt. Einen Anhalt dafür giebt eine Notiz 
in der „F. P. .“, welche nach dem Briefe eines Offtziere vom Ne: 
gimente Waſa, daß zu dieſem Korps gehört, meldet, daß das Regi⸗ 
ment am 2. Juni aus Mailand nach dem Kriegsſchaupla e 1b. 
gegangen ſei. Da noch jept einzelne Truppentheile deg Korps 
durch München gehen, ſo iſt anzunehmen, daß jede Abtheilun 
deſſelben jo ſchnell als möglich nach dem Kriegsſchauplatze diri⸗ 
girt wurde, wo ſich die Oeſtreicher den Gegnern noch nicht gewach⸗ 
ſen glaubten. = 

Trieſt, 7. Juni. Der General der Kavallerie, Graf Schlick 
iſt geſtern hierher zurückgekehrt. 

Modena, 3. Juni. Der „Meſſaggere di Modena“ ſchreibt: 
„Seit dem 31. Mai, nachdem ſich ein feindlicher Poſten am Obe⸗ 
tone feſtgeſetzt, die geb Dragoner von dort verdrängt und 
einige Finanzwachen entwaffnet hat, nachdem ferner in Erfahrung 
gebracht worden war, daß in San Marcello und in Piſtoja theils 
franzöſiſche, theils toscaniſche Streitkräfte geſtanden, wurden 
Maaßregeln getroffen, um einer feindlichen Kolonne den Mari 
auf der Straße Giardini zu erſchweren und ihr dort Hinderniſſe in 
den Weg zu legen. Am J. d. Mts. war die Nachricht aängetrafſen, 
daß ſich der erwähnte Poſten am Obetone verſtärkte; am 2. machte 
er einen Streifzug nach Fiunalbo. Die eſtenſiſchen Dragoner⸗Pi⸗ 
kets und ein main a Linieninfanterie zogen ſich hinter die er⸗ 
wähnten Hinderniſſe zürück, während eine vom beſten Geiſte beſeelte 
eſtenſiſche Kolonne mit Artillerie am 2. Nachmittags gegen Pa⸗ 
vullo inſtradirt wurde, wo fie heute um Mittag eintraf. Trotz aller 
Gerüchte herrſcht Ruhe in unſerm Staate, obwohl die Bevölkerung 
durch die erwähnten Streifzüge und durch die Moglichkeit des Ein⸗ 
brechens einer franzöſiſchen Invaſion von Toscana her allarmirt 
iſt. Se. k. Hoh. hat mittlerweile erwirkt, daß bedeutende kaiſerl. 
Streitkräfte mit den modeneſiſchen Truppen gemeinſam für die 
Vertheidigung des Staates wirken; wir freuen uns, melden zu kön⸗ 
nen, daß die erſten öſtreichiſchen Kolonnen morgen hier eintreffen 


werden.“ 


Turin, 7. Juni. Ein offizielles Bulletin meldet: Ein Theil 
der obern Lombardei iſt von den Oeſtreichern befreit und hat ſich 
beeilt, König Victor Emanuel zu proklamiren. Von allen Seiten 
ſtrömen Freiwillige zum Korps Garibaldi's, welcher die Oeſtreicher 
über Monza hinaus verfolgt. Das Korps Urbans iſt nach ſeinem 


haſtigen Rückzuge von Vareſe zerſprengt und ſeine Soldaten wer⸗ 
den truppweiſe entwaffnet und gefangen genommen. 


(Man vergl. 
die telegr. Depeſche aus Wien in der geſtr. Ztg.) s 
Turin, 8. Juni. Wie ein offizielles Bulletin berichtet, war 
das ſardiniſche Hauptquartier geſtern in Lainato (zwei Meilen 
nordweſtlich von Mailand). Heute hielt der König (wie ſchon ge⸗ 
meldet) ſeinen Einzug in Mailand. Geſtern Abend 6 Uhr haben 
die Oeſtreicher Pavia geräumt, nachdem ſie die dortigen Kanonen 
vernagelt und die Munition ins Waſſer geworfen. Das Korps des 
Generals Schwarzenberg rückte in der Richtung auf Belgiojoſo ab. 
Heute in Turin Tedeum uud feſtliche Illumination. 

— Nach Berichten aus Genua vom 6. Juni Abends iſt der 
Generaladvokat Kommandeur Vigliani zum außerordentlichen 
Kommiſſar in Mailand ernannt und ſchon im Laufe des 6. Juni 
nach dem Orte ſeiner Beſtimmung abgegangen. Briefe aus Rom 

eben die Zahl der Theilnehmer an den letzten Demonſtrationen zu 
Ehren der franzöſiſchen Armee auf 10,000 an. 8 

Mailand, 8. Juni, 10 Uhr Abends. Die Oeſtreicher hatten 
ſich bei Marignano (Melegnano) verſchanzt. Das Korps des Mar- 
ſchalls Baraguay d'Hilliers, das vom Kaiſer dorthin geſandt wurde, 
verdrängte ſie aus dieſem Dorfe und nahm daſſelbe mit geringem 
Verluſt. — Der lombardiſche Flecken Marignano, auch Melegnano 
genannt, der über 4000 Seelen zählt, liegt ſüdoͤſtlich von Mailand 
am Lambro; Franz J. ſiegte dort im September 1515 über die 
Schweizer und den Herzog von Mailand. Es iſt hierbei noch zu 
bemerken, daß das ſo bezeichnete Marignano, wenn nicht etwa eine 
bei der Eigenthümlichkeit, daß ſo viele lombardiſche Ortsnamen 
doppelt und dreifach vorkommen, leicht mögliche Verwechslung vor⸗ 
liegt, den Mittelpunkt der Straße bildet, die von Matland nach 
Lodi an der Adda führt. 

— Ob das öſtreichiſche Hauptquartier am 8. ſich noch in 
Belgiojoſo befand, wird in dieſer Depeſche nicht augegeben 
und neuere Wiener Nachrichten ſind nicht eingetroffen. Der 
„Wandrer“ ſagt, daß nach einer ihm zugegangenen Erläuterun 
das als Standort des öſtreichiſchen Hauptquartiers angeführte Bel⸗ 
giojoſo nicht das bekannte Schloß Belgiojofo, ſondern eine einzelne 
Meierei in der Provinz Pavia, und zwar im 8. Diſtrikt von Cor⸗ 
bate ſein ſoll. Daſſelbe Blatt will auch die Nachricht erhalten ha⸗ 
ben, daß das Armeekorps Wimpffen in der Nähe von Mailand an- 


gekommen ſei. 


— Die „Times“ hat Briefe von ihren Korreſpondenten im 
öſtreichiſchen und verbündeten Heerlager. Letzterer ſchreibt aus 
Novara vom 2. Juni: Geſtern früh haben die Oeſtreicher dieſen 
Platz geräumt und heute früh find wir hier eingezogen. Die Oeſt⸗ 
reicher hatten weder hier, noch im Norden und We ten der Stadt, 
jemals eine ſtarke Truppenmacht, zuletzt aber nur 2000 Mann, nach 
Anderen ſogar nicht mehr als einige hundert Mann ſtehen. So 
weit ich das Land his jetzt geſehen habe, findet ſich von Niederbren⸗ 
nungen und Verwüstungen keine Spur. Voghera iſt der einzige 
Ort, den die Oeſtreicher in Brand geſteckt hatten, als fe es beim 
Abzug der Franzoſen beſetzten. Sonſt merkt man dem Lande nicht 
an, daß es in Feindes Händen war. Allenfalls eine zerſtörte Brücke, 
eine unwegſame Straße, ein an ſeinem Rande niedergetretenes 
Kornfeld, das iſt Alles. Was mir aber alle Landleute erzählen iſt, 
daß die Oeſtreicher auf ihrem Rückzuge eine gedrückte Stimmung 
zeigten, was ſich übrigens leicht aus den ſtrategiſchen Umſtänden. 


erklären läßt. Ihr Rückzug kam plotzlich; bei Morgengrauen hatte 
Niemand davon eine Ahnung, und um 6 Uhr waren fte ſchon fort. 
— Der Times⸗Korreſpondent im öſtreichiſchen Hauptquartier ſchreibt 
noch aus Garlasco vom 30. Mai: Hier find wieder einige Bat⸗ 
terien und neue Kavallerie eingetroffen, doch ſind die Pferde der 
letztern bei weitem nicht jo guk, als der anderen Regimenter, die 
ſchon hier ſtehen. Die Öufaren leiften als Vedetten die allervor- | 
trefflichiten Dienfte, und ihre kleinen Pferde ſehen heute jo Frijch 
und glatt aus, wie am, erſten Tage der a en Das 
Hoſpital in Pavia habe ich nun zum zweiten Mal beſucht. War 
eb diesmal auch nicht im Paradezuſtand, jo befanden ſich die Kran⸗ 
ken doch unter der ſorgſamſten Pflege. Ein befreundeter Arzt ſagte 
mir, daß die franzöſiſchen Kuz eln ganz furchtbare, oder, wie er Na 
auszudrücken beliebte, „ſehr ſchöne“ Wunden machen. Er war 
(et mit einem andern Kollegen auf dem Schlachtfelde von Mon- 
tebello geweſen, und war dort mit franzöſiſchen Aerzten dulden. 
mengetroffen. Das ging dann an ein gemeinſchaftliches Verbinden, 
ohne Unterſchied, ob der Hülfsbedürftige Freund oder Feind geweſen 
war. Dort überzeugte ſich dieſer Arzt, daß die Franzoſen große 
Verluſte erlitten batten Das tapfere piemonteſiſche Reitergeſchwa⸗ 
der ſoll beinahe vollſtändig aufgerieben worden ſein. In Pavia 
iſt die Stimmung ſchlecht. Ein großer Haufe, und darunter die 
erſten Leute der Stadt, bezeugten Freude, als die armen Verwun⸗ 
deten von Montebello 3 geſchafft wurden. 

Rom, 2. Juni. Das Eindringen Garibaldi's in die Lom⸗ 
bardei wurde durch eine telegraphiſche Depeſche hierher gemeldet, 
die ſofort an die Ecken des Horse angeſchlagen ward. Da die Nach⸗ 
richt nur an eine Privatperſon gekommen und von ihr in dieſer 
Weiſe bekannt gemacht war, ſo ließ die päpſtliche Polizei, der Ga⸗ 
ribaldi's Name aus den Jahren 1848 und 1849 her ein Gräuel 
iſt, die Plakate durch Gendarmen abreißen. Darüber kam es aber 
mit den ſehr zahlreichen Leſerhaufen zum Handgemenge. Das Volk 
verlangte, die Depeſche wieder anzuheften, was auch geſchah; 
franzöſiſche Soldatenpatrouillen mußten die päpſtlichen Gendarmen 
gegen die ergrimmten Haufen ſchützen und zu ihrer Kaſerne beglei⸗ 
ten. — Seit geſtern hat nun wirklich die Verſtärkung der franzöſi⸗ 
ſchen Beſatzung Roms begonnen. Tauſend Mann Konfkribirte 
ſind angelangt. Die Truppen ſollen auf 10,000 Mann gebracht 
werden. Bei ſolchen Vorgängen zeigt ji) hier die klerikale Partei 
und an ihrer Spitze der Berne jelber ſehr entmuthigt. Wie es in 
dieſer Beziehung in den höchſten Kreiſen ſteht, beweiſt der Befehl 
des Kardinal General⸗Vicars an die Pfarrer, LE möchten die jetzt 
fälligen Beſuche bei den einzelnen Familien behufs der Ermittelung, 
ob jedes Individuum Oſtern zum Abendmahl gegangen ſei, 
diesmal unterlaſſen. Jeder kommunionsfähige Römer, jede Röme⸗ 
rin, muß ſonſt ein gedrucktes Atteſtat dem Haus bei Haus danach 
umgehenden Pfarrer bei Vermeidung öffentlicher Exkommunikation 
vorzeigen. (V. Z.) 

Paris, 8. Juni. Das Hauptintereſſe der Schlacht bei Ma⸗ 

enta nimmt bis jetzt der Kampf ein, welchen die Grenardierdivi⸗ 
An der Garde zwiſchen Magenta und Buffalora bis zu dem ent⸗ 
ſcheidenden Eintreffen des Mac Mahonſchen Korps zu beſtehen 
hatte. Einen Theil ihres Planes hatten jedenfalls die Oeſtreicher 
auf dieſem Punkte beinahe durchgeſetzt, nämlich die bereits über den 
Tieino geſetzten feindlichen Truppenkörper zu erdrücken und damit 
das feſten Fuß Faſſen der Alliirten auf dem linken Tieino⸗Ufer zu deren 
ſchwerem Verluſte zu vereiteln. Die Diviſion der Garde, beſtehend 
aus drei Grenadier⸗Regimentern, den Garde⸗Zuaven und nur 
einer halben Batterie, im Ganzen etwa 9000 Mann, wie der Be⸗ 
richterſtatter des „Siecle‘ angiebt, wurde in ihrer vorgerückten Po⸗ 
ſition rechts von der Brücke gegen Mittag von 50,000 Oeſtreichern 
mit 60 Kanonen les iſt nicht zu vergeſſen, daß der Berichterſtatter 
des, Siecle“ das Wort hat) auf das Lebhafteſte angegriffen. Drei⸗ 
mal wurden die Oeſtreicher zurückgeworfen, und eine ganze Stunde 
lang hatte das 2. Regiment einer ganzen öſtreichiſchen Diviſion zu 
widerſtehen. Nach einem vierſtündigen Kampfe waren die Gre— 
nadiere noch nicht gewichen, hatten aber, wie alle zugeſtehen, bereits 
furchtbare Verluſte erlitten, als General Niel, der eine andere Rich⸗ 
tung eingeſchlagen hatte, wieder zurückkam und gleichzeitig beinahe 
Mac Mahon mit 2 Diviſionen auf dem Kampfplatze erſchien. Die 
Franzoſen ergriffen nunmehr die Offenſive. Bei dieſem Angriffe 
fielen die beiden Generale Eſpinaſſe und Clerc; dem General Niel 
wurden 2 Pferde unter dem Leibe getödtet, dem General Mae Ma⸗ 
hon eines, und außerdem ſind 3 Oberſten und eine große Zahl von 
6 75 77 Offizieren unter den Todten. Wir haben ſchon bemerkt, 
daß dieſe Berichte mit den Augaben des offiziellen öſtr. Bulletins 
in Widerſpruch ſtehen, und wir geben dieſelben nur als Beitrag zur 
Konſtatirung der verſchiedenen Truppentheile, die von den Franzo⸗ 
ſen ins Gefecht geführt wurden, indem wer im Uebrigen ihre hilto- 
riſche Treue dahingeſtellt ſein laſſen. (K. 3.) 

— Wir geben nun in Erwartung des ausführlichen Berichtes 
im „Moniteur“ nachſtehend noch folgende Einzelheiten. Ein vom 
Schlachtfelde, 5. Juni, datirter Brief eines Zuaven⸗Ofſiziers erzählt 
den Antheil, den er am Kampfe nahm. „Die Garde erhielt am 4. 
Juni Morgens Befehl, den Ticino zu paſſiren. Auf dem Marſche 
über die Brücke ſahen ſie den Kaiſer, der dort ſein Hauptquartier 
aufgeſchlagen hatte. Die Garde jollte Magenta beſetzen. Sie 
nahm zuerſt eine Redoute, worin ſich die Zuaven feſtſeßten; die 
Oeſtreicher ſtürmten dieſelbe vier Mal, wurden aber zurückgeſchla⸗ 
gen; zuletzt gelang es ihnen jedoch, dieſelbe wieder zu nehmen, und 
die Garde wich auf allen Seiten zurück. Dieſer Kampf hatte drei 
Stunden gedauert. Eine Brigade des Marſchalls Canrobert und 
eine Brigade des Generals Mac Mahon kamen hierauf endlich zur 
Unterftügung der Garde herbei. Gegen 6 19 Abends griff eine 
ſtarke feindliche Heerſäule den rechten franzöfiichen Flügel an. Die 
Oeſtreicher wollten augenſcheinlich die Franzoſen überflügeln, indem 
ſie ſich auf ein Dorf ſtützten, deſſen Name mir bis jetzt unbekannt 
iſt. Die Zuaven wurden gegen das Dorf geſandt, nahmen es, wa⸗ 
ren aber bald genöthigt, zurückzuweichen. Drei franzöſiſche Infan⸗ 
terie⸗Bataillone (wahrſcheinlich Truppen des Marſchalls Mae Ma⸗ 

on) kamen ihnen zu Hülfe, was den Zuaven geftattete, die Offen⸗ 
In wieder zu ergreifen. Ein fürchterlicher Kampf fand hierauf in 
dem Dorfe ſtatt; Haus für Haus mußte genommen werden, bis 
endlich die Oeſtreicher um 9½ Uhr Abends aus demſelben heraus⸗ 

eworfen waren. Alle nen der Oeſtreicher (die Garde ſcheint 
ſie Anfangs inne gehabt zu haben) waren um dieſe Zeit genommen, 
und dieſelben zogen ſich in der Richtung von Pavia zurück.“ Den 
Verluſt ſeines Regimentes giebt dieſer Offizier auf 250 Todte und 


für die Mannſchaft. 


Bericht der Handelskammerüber den bi 
der zu dieſem Zwecke erwählten Kommiſſion erſtattet worden: 


A 


Verwundete an, darunter 9 Annie. Sicheren Nachrichten zu⸗ 
folge, wurde der Marſchall Canrobert nicht verwundet. Veranlaſ⸗ 
ſung zu dieſer Nachricht gab die ſchwere Verwundung ee Gene: 
ralſtabs⸗Chefs, des Oberſten Leneville. Der General: Intendant 
ſeines Korps, Malarms, erhielt eine Kugel in den Kopf. Canro⸗ 
bert ſelbſt Kante ſich nicht und wäre beinahe der öſtreichiſchen Rei⸗ 
terei in die Hände gefallen. Er entging der Gefangenſchaft nur 


durch ein Wunder. 


— Ueber die Zahl der bei Magenta auf franzoͤſiſcher Seite 
Verwundeten und Getödteten lauten die Schätzungen ſehr verſchie⸗ 
den. Offizielle Angaben liegen nicht zur iffentiigen Kenntniß⸗ 
nahme vor. Nach mancherlei vorläufigen Berechnungen dürfte die 
Geſammtzahl der kampfunfähig Gewordenen etwa auf 15,000 M. 
zu 5 ſein. Die Garde, welche vier ihrer Oberſten auf 
der Liſte der Verwundeten zählt, hat am meiſten gelitten; der Ge⸗ 
neral Clerc befehligte eine Brigade derſelben. Auch Herr v. Boutte⸗ 
ville, Oberſt der Garde, ſoll gefallen ſein. Die Zahl der kampf⸗ 
unfähig gemachten höheren Offiziere ſoll 76 betragen. Der König 
Victor Emanuel hat eine übrigens ganz ungefährliche Wunde am 


rechten Arm erhalten. — Man ſpricht von der Rückkehr der Mar⸗ 


ſchälle Baraguay d Hilliers und Vaillant, deren Geſundheitszuſtand 


unter den Strapazen des Feldzuges arg gelitten hat, nach Frank⸗ 


reich. Erſterer würde durch den General Forey und der letztere in 


feiner Stellung als Major-General der italieniſchen Armee durch 


den Kriegsminiſter Randon (beides iſt früher ſchon angedeutet) er⸗ 
jegt werden, deſſen Portefeuille in dieſem Falle dem General 
Schramm zufallen dürfte. — Der „Conſtitutionnel“ erklärt die 
von ihm gebrachte Nachricht, daß General Mellinet in der Schlacht 
bei Magenta verwundet worden, für grundlos. — Der General 
Auger, der im Mac Mahon ſchen Schlachtberichte mit Auszeichnung 
erwähnt wird, gehört zu den jüngſten Generalen der italieniſchen 
Armee. Im Jahre 1848 ward er jedoch ſchon, obwohl er erſt 
Hauptmann war, gem Direktor der Artillerie im Kriegsminiſterium 
ernannt; in der Krimm kämpfte er als Oberſt des 2. Artillerie⸗ 
Regiments und trat dann an die Stelle des Generals Leboeuf als 
Stabschef der Belagerungs⸗Artillerie. 

— Der Kaiſer hat den Marſchall Randon auf telegraphiſchem 
Wege angewieſen, unverzüglich 7 neue Regimenter Infanterie zur 
Armee in Italien ſtoßen zu laſſen. — Es gehen noch fortwährend 
Verſtärkungen nach Italien ab. Das 101. und 102. Regiment, 
die jetzt in Frankreich organiſirt werden, gehen auch zur italieni⸗ 
ſchen Armee. ? 

Paris, 10. Juni. [Telegramm] Der Fa „Moni⸗ 
teur“ meldet aus Mailand vom 8. d. Abends, daß daſelbſt eine be⸗ 
deutende Volksmanifeſtation ſtattgefunden habe. Eine Menge von 
angeſehenen Bürgern begrüßte den Kaiſer in dem Hofe ſeines 
Palais mit Akklamation. Der „Moniteur“ berichtet ferner, daß in 
dem Kampfe bei Marignano mit dem öſtreichiſchen Korps unter 
Benedek die Oeſtreicher 1200 Gefangene verloren haben. Ein Be⸗ 
richt, den Uebergang über den Tieino und die Schlacht bei Magenta 
betreffend, erläutert die Bewegung beim Uebergange und giebt Re⸗ 
chenſchaft über den Kampf, der von der Garde unter Leitung des 
Kaiſers gegen 125,000 (2) Oeſtreicher aufgenommen, durch Mac 
Mahon, Niel und Canrobert unterſtützt worden war. Er theilt 
ferner mit, daß die Oeſtreicher vier Armeekorps unter Gyulai im 
Kampfe hatten. Der Bericht ſagt ſchließlich, daß die Oeſtreicher 
ſeit dem Kampfe bei Montebello 25,000 Mann an Todten und 
Verwundeten, 10,000 Gefangene und 17 Kanonen verloren haben. 

Bern, 7. Juni. Aus den kriegeriſchen Ereigniſſen der letzten 
Tage erkennt man nun daß der Garibaldizug doch in engem Zu: 
ſammenhang mit den Operationen der Alliirten war. Ueberſchauen 
laſſen ſich die Kämpfe Garibaldi's nach den bis jetzt vorliegenden 
Berichten nicht; I erſcheinen noch ſehr zufammenhanglod. Man 
muß ſich vorläufig noch an die bekannt werdenden Einzelnheiten 
halten. So tft die Kriegsliſt, mittelſt welcher Garibaldi den Ticino 
überſchritt und die Oeſtreicher durch ihre eigenen Spione täuſchte, 
nicht ohne Intereſſe. Er verließ Turin mit 3700 Mann; am an⸗ 
dern Tage war er in Biella und marſchirte dann nach Borgomanero, 
wo er die Nacht und einen Theil des nächſten Tages blieb. Hier 
wurde der Plan entworfen und mit den Inſtruktionen in Ueberein⸗ 
ſtimmung gebracht, die er vom Hauptquartiere erhalten hatte. Die 
Hauptſchwierigkeit war die Ueberſchreitung des Ticino ohne Gefahr 

! Garibaldi wußte, daß alle feine Leute, als 
Flüchtlinge, und weil gegen Oeſtreich bewaffnet, Todesſtrafe riski⸗ 
ren. Er ließ daher das Gericht verbreiten, daß er in Arona blei⸗ 
ben werde und ſchrieb ſelber Befehle, ihm daſelbſt Lager und Pro- 


' viant; jo wie die 1 77 zur Aufnahme der Pferde bereit zu hal- 
ten. Während er dieſe Anordnungen durch beſondere Boten nach 


Arona ſendete, zog er mit ſeinen Leuten, die je zwei Musketen tra⸗ 
en mußten, nach Gaſtelletto, wo fie auf einer Fähre nach Seſto 
Calende überſetzten und in foreirten Märſchen nach Vareſe eilten. 
Als die Oeſtreicher ſich getäuſcht ſahen, ſammelten fie ſich zu Galla- 
rate und ſchnitten die Ticino⸗Linie bei Vareſe ab, in der Hoffnung, 
eben damit den Nachtrab Garibaldi's abgeſchnitten zu haben und 
ihn zu überraſchen! Garibaldi kümmerte ſich aber nicht darum 
und begann ſofort ſeine mit ſo merkwürdigem Glückswechſel beglei⸗ 
tete Revolutionirung. 
Bern, 9. Juni. [Telegr.] Nach hier eitgefroffenen Nach⸗ 
richten aus Magadino befand ſich auf den daſel 


| 


ft eingetroffenen | 


öſtreichiſchen Dampfern die 650 Mann ſtarke öſtreichiſche Bejagung 


von Laveno. Dieſelbe wird internirt werden und haben ſich die 
ſchweizer Offiziere, Oberſt Salading und Major Latour, Behufs 
der Waffen⸗Uebernahme und Aufnahme des Inventariunis an Bord 
des „Radetzky“ begeben. 


Lokales und Provinzielles. 
O poſen, 10. Juni. [Wollmarkt.] Der nachfolgende 
fie Wollmarkt iſt von 


Nach den nicht erwarteten günftigen Berichten, welche über 
den Verlauf des Breslauer Wollmarktes hier eingingen, wurden in 
Betreff des hieſigen von unſeren Produzenten und Wollhändlern 
ähnliche Ergebniſſe erwartet und in dieſer Vorausſetzung von letz⸗ 
teren noch vor unſerm Markte Käufe auf den Gütern zu Preiſen, 
welche den vorjährigen beinahe gleichkamen, abgeſchloſſen. Die 
Zufuhr begann in größerm Umfange ſchon am 6. d. und dauerte 
bis zum 9. d. fort; das Wetter war der Wäſche günſtig und dieſe 
darum, bis auf wenige Ausnahmen, als gelungen anzuſehen, das 


— T2 . . — 


S ſelbſt viel ausgiebiger, als im Vorjahr, während bit 
Zufuhr ſich jetzt auf etwa 16,000 Ctr. gegen 9762 Ctr. des vol 
aufgegangenen 1858er Marktes belief. 

Am 7. d. begann das Geſchäft mit dem Abſchlnſfe einiger Kauf 
— Stämme zu wenig geringeren, als den vorjährigen 
en. Von den Käufern, die ſonſt unſern Markt beſuchen, waren nas 
mentlich die Fabrikanten in ſehr geringer Anzahl am Platze. Als 
Hauptkäufer traten zunächſt Fabrikhändler aus der Lauſitz Mr Mit 
telſorten, dann neben Berliner und Breslauer Häuſern einige aus 
ländiſche und mehrere Großtäufer aus der Rheinprovinz für feiner, 
und feinſte Qualitäten auf, denen die wenigen Fabrikanten mi 
grober Bedächtigkeit folgten, jo daß ein nicht geringer Theil von 
Wolle 8 geblieben ſein würde, wenn nicht dite von 
Händlern unſerer Provinz ein namhaftes Quantum zu fernerweit 
zurückgeſetzten Preiſen aus dem Markte genommen worden wäre 


be e dürften etwa 2000 Centner unverkauft geblie 
en ſein. 0 
Werden die vorm Beginn bis zum Schluſſe des M 1 
9 Preisſchwankungen näher in Betracht gezogen, jo [ 
ſich eine Reduktion gegen die vorjährigen Preiſe von etwa 4 —1 
Thlr. pro Centner heraus und es erreichten die einzelnen Wollgal⸗ 
tungen ungefähr folgende Preiſe: 1 
„Hochfeine, welche in dieſem Jahre in größerer Menge zu” 
geführt worden war und verhältnißmäßig beſſere Preiſe erl N 
90 bis herab auf 80, feine 80 — 72, mittelfeine 72 — 69, 
geringere Dominial⸗Wollen 60 — 56, Zweiſchur und 
ordinäre 50 — 42 Thlr. Der Markt kann sinn als kein 
günftiger bezeichnet werden, namentlich rückſichtlich unſerer Woll 
händler, die in Folge der früher kontrahirten Geſchäfte nicht unbe 
deutende Verluſte erlitten haben. m“ 
 ‚C Pofen, 11. Juni. [Kirchliches] Seit Jahrhunderten 
iſt es üblich, daß das Schügenfeft durch einen Gottesdienſt in der 
katholiſchen Pfarrkirche begonnen wurde. Jetzt iſt indeß im Sta 
feſtgeſtellt worden, daß es dem jedesmaligen Schützenkönige frei 
ſtehen ſolle, für dieſen Zweck na ke Konfeilton ſich eine 7 
zu wählen. Da der diesjährige Schüßenkönig, Bäckermeiſter Dorn, 
evangeliſch iſt, ſo wird der erste derartige Gottesdienſt am 2. Feier 
tage in der evangeliſchen Kreuz⸗Kirche durch den Oberprediger Klette 
abgehalten werden. 

a Koſten, 10. Juni. (Ordensverleihung; Kantonnement; 
Marktpreiſe.] Dem Schulen Matpaſzezyk zu Targowip, über deſſen außer 
ordentliche Thätigkeit in 63jähriger Amtsdauer (ſ. Nr. 55) berichtet wurde, it 
von Sr. K. H. dem Prinz⸗Regenken der Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe verlie 
hen und ihm ſolcher geſtern in Gegenwart ſeiner Familie und vieler Dorfbe 
wohner durch den k. Landrath behändigt worden. — Die 1. und 3. Haubitzbat⸗ 
terie 5. Artillerie⸗Regiments haben, und zwar erſtere am Dienſtag in Schmie⸗ 
gel und letztere Tags darauf in biefiger Stadt, Kantonnements⸗Quartiere bezo 
gen, und es wünſchen beide Städte dem Kantonnement eine möglichſt lange 
Dauer. — Die DurchſchnittsMarktpreiſe waren pro Mai in Schmiegel: det 
Scheffel Weizen 85 . Roggen 57, Sgr., Gerſte 52½ Sgr., Hafer 47½ 
Sgr., Buchweizen 55 Sgr., Hirſe 57%, Sgr., Erbfen IR Sgr., Kartoffeln 
Spiel RL 5 75 Heu 35 e 15 chock Stroh 2 Ar die a 
Spiritu Thlr.; dagegen hier in Koſten: der Weizen 821 2 
yoga 998 er. Gerſte 55 Sgr., Dale 2 Buchwe end ex 
Pirſe 67½ Sgr., Erbſen 87½ , Kartoffeln 5¼ Sgr., der en 
37½ Sgr., das Schock Stroh 228 / Sgr.; die Tonne Spixtins 16%, Thlr, 

S iſſa, 10. Juni. * die Staatsanleibe; Unterm für 
die k Steuerbeamten; Mangel an Regen.] In der Nacht vom 6. zum 
7. d. brach auf der 1 5 1 . 0 Beſitzung zu Klein⸗Kreutſch Wu ) 
Feuer aus, durch das innerhalb einer Stunde außer einer erſt vor 2 Jahren er 
bauten Scheune ein Schafſtall nebſt 825 Schafen verbrannten. Daß das 
Feuer angelegt worden, geht daraus hervor, daß es an fünf Stellen zugleich auf, 
loderte. Die Schafe waren in der ſchleſiſchen Aſſekuranz mit 5 Thlr. pro Stud 
verſichert, der Stall mit 150 Thlr. in der Provinzial⸗Feuerverſi .— Dem 
hieſigen k. Hauptſteueramte iſt die Berechtigung zur Entgegennahme von Zeich⸗ 
nungen auf die neue Staatsanleihe ertheilt worden. Bis geſtern waren nut 
etwa 8000 Thlr. gezeichnet, da die meiſten Kapitaliſten u Geſchã 
noch nicht gezeichnet haben, viele derſelben zur Zeit noch von hier abweſend ſind oder 
bereits an auswärtige Bankhäuſer Aufträge zu Zeichnungen gegeben haben. — 
Nach einem Erlaß an das hieſige k. Haupkſteueramt ſollen die höheren Beamten 
künftig Helme als Kopfbedeckung tragen. Zugleich find die veränderten Unt 
formröcke vorgeſchrieben, nebſt den Ye für die verſchiedenen Klaſſen det 
Beamten. — Wir haben hier ſeit faſt ochen keinen Tropfen Regen geha 
Unſere Landleute klagen ſehr über Mangel an demſelben, und halten es # 
bedenklich, wenn nicht recht bald ein anhaltender Regen käme. Der erſte H 
ſchnitt hat ein vorzügliches Ergebniß geliefert. Durch die anhaltende Trodenbeil 
verbrennt jedoch der Nachwuchs gänzlich aufden Wieſen. (An derartigen Klagen 
hat's bekanntlich noch in keinem Frühjahr gefehlt. D. Red.) 

Klecko, 10. Juni. [Kirchweihe.] So groß hier ſeit lange daß 
Bedürfniß nach einem geräumigen Gotteshauſe war, ſo konnte daſſelbe 
Mittellofigkeit der Gemeinde nicht befriedigt werden, bis es endlich dem Pfarrer 
Nebe gelang, ihr die Theilnahme des Guſtav⸗Adolf⸗ Vereins zuzuwenden, mil 
deſſen Hülfe endlich der Bau einer Kirche ausgeführt ad — wie 
die hier in der Diaspora lebende evangel. Gemeinde bedarf. Sie fit in 
Ortſchaften auf einem Flächenraum von 3,% OM. zerſtreut. Aus allen Theil 

in; die evangel. Gemeinde in Poſen 


len anderen vortheilhaft aus. Für die Einweihung war der N Sonntaß 
wa’ 

. Nacht veſchäftigt, erſtere den Weg nach 

der Kirche 

nere der K 


keit, 11 © ranz in ih 

Mitte, ſo wie die „ der Behörden und die Baubeamten. De G 
Bethauſe mit Gemeindegeſang, worauf der Ortepfarre 

Segens gedachte, den die de of 


weiß getleibet, dann das 


cher auf einem weißen Atlaskiſſen den vergoldeten ce 
or 
ragende Gemeinde. Vor der Kirche übernahm der Gee ä 
Superintendent den Schlüſſel und überreichte ihn unter paſſenden Worten dem 
Kreislandrath Stahlberg, welcher die Kirche im Namen des Degierungspräfi, 
denten v. Schleinitz, der zwar hier angelangt, äber plötzlich erkrankt war, 10 je 
ſchloß. Nach einer gehaltvollen Anrede des Gen.-Superintendenten, ertheilte 
dem Gotteshauſe die Weihe. Der Ortspfarrer Nebe hob in einer I gern, ll 
diegenen Predigt beſonders die Liebe der Glaubensgenoſſen hervor, und for ans 
5 Bethätigung gleicher ee auf. Nachdem noch Pfarrer Hüber 
iſztowo eindringlich des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins gedacht, ertheilte der en. Sf, 
perinte dent den Segen. Das Lied: „Nun danket alle Gott“ ſchloß die ich, 
liche Feier. Leider Dae die Kürze der Zeit nicht, die Orgel ganz zu — 
enden, namentlich fehlte noch das Obermanual, welches erſt gegenwärtig vo 
. (Fortſetzung in der Beilage. 


134. Sonnabend, 


N — 5 5 
Sn Dtgelbauer Salewski in Poſen in Angriff genommen werden konnte. Zur Angekommene Fremde. 

und ung der Feier trugen beſonders die Leiſtungen der Gneſener Liedertafel bei, 8 Sun 

Vercſes herrſchte über die Tüchtigkeit dieſer Leiſtungen eine Stimme. Dieſer . Vom 10. Juni. 3 
D ein zählt unter feinen Mitgliedern Proteſtanten, Katholiken und Juden, | BAZAR. Die Gutsb. v. Zaktzewski aus Kokoſzyn, v. Zaborowski aus Dabiec 
Eeuiſche und Polen. Aber Niemand hatte ſich von der Mitwirkung dei der und v. Wilkonski aus Chwalibogowo. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Gutsb. v. Milkowska aus Ruſſo⸗ 


zuweihn li Botteshauſes ausgeſchloſſen. 
Fche hung des evangeliichen Gntteahaujes ausgeichloffen. Jeſeltener folche ein, Gutsb. v. Römer aus Paſewalk, die Kaufleute v. Michakowoki aus 


Ihe, u von Toleranz bei uns find, um jo mehr Anerkennung hat dies bei einem 


le der Bevölkerung hier gefunden. Nach Beendigung der kirchl. Feier hat⸗ Glogau, Zornow aus Stettin und Stahl aus Kiſſingen. 
n die Geiſtlichkel und die Spitzen der Behörden 1 Bache zu eis | BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Schiff und Wiener aus 
1 Mahle vereinigt, wo Toaſte Fi das a des Königs, des Prinz⸗Regen⸗ Breslau, die Rittergutsb. v. Bieganski aus Potulice und v. Eutomski aus 


Poklatki, Wirthſch. Inſpektor Argdzti aus Wegierki und Rentier Lans aus 
Pawkowice. 7 7 5 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Kaufmann Kleiner aus Görlitz, Frau 
1 v. Koſzutska aus Wargowo, Direktor der Kolterſchen Geſell⸗ 
9 


ſchaft Weitzmann und Feuerwerker chwiegerling aus Neiſſe. 
Inſerale und Pörſen 
Wiener’s Hötel garni i 


die dd. mit traulichen Geſprächen wechſelten. 


rſt gegen Abend verließen uns 
Haſte und auch der frohe Sängerchor. 


192 Stück ſchon ausgerodete ganze Eichen, 


un i 
Bekanntmach Bau- und Nußholz geeignet, 


langen Wehrmänner II. Aufgebote, welche 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


„Nachrichten. 


N 


11. Juni 1859. 


; HOTEL DU NORD. Rittergutab. v. Chtapowski aus Szokdry, Partikuller 
| v. Dombrowski aus Paris, Bevollmächtigter v. Siedmiogrodzki aus Neu⸗ 
dorf und fürſtl. Forſt- Inſpektor Wundrack aus Reifen. 
! 
! 


SCHWARZER ADLER. Rittergutsb. v. Moſzezenski aus Marcinkowo dolne, 
Wirthſch. Beamter Zuromsti aus Smuſzewo, die Agronomen Waliſzewokl 
aus Luboftros, Waliſzewski sen, und jun. aus Trzeianek. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Mittelſtädt aus Sielec und Klein aus 

\ Kwarkowko, Kaufmann Levy sen. aus Breslau, die Pröbfte Szotklewicz 
N aus Niepruſzewo und Pawakowski aus Cacz. 

| HOTEL DE PARIS. Geiſtlicher Franke aus Uzarzewo, Gymnaſiaſt Wil- 
N kowski aus Trzemeſzuo, die Gutsb. v. Moſzezenski aus Srebruagörka, 
Wieland aus Copſtau und Schrader aus Izdebno. 
| 
{ 


PRIVAT-LOGIS. Kaufmann Lachmann aus Berlin, Schloßſtraße 5. 


in Breslau, Graupeunſtr. 
empfiehlt ſich zur ee eachtung. Zur 


a ” 
einer di Poſen angehören und für den Fall 


u 
38 Stüc eichene Zopfenden, 
bnay obilnnachung in Berückſichtigung ihrer 23 


„ beſchlagene eichene Pfoſten, 


hen i ältniſſe die Zu. 50 eichene Schwarten, „Baauemlichkeit des geehrten reiſenden Publikums 
ie ln ya er I one ihn Alters. 82 ſchon beſchlagene kleine Schiffhöl⸗ ſind auch mehrere Parterregimmer zu vergeben 
aufe beanſpruchen zu können glauben, werden er und rg 7 = 
N Iefotert, 55 Reklamationen baldigſt, und 241 ſchon fertige ſtarke Schiffhölzer, III Antonio Prevosti III 
uns bis zum 1. Juli d. J. bei dem biefigen | meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung auf lt feine Kondit legentlichſt 
Gefu cat einzureichen. Auf ſpäter eingehende Ort und Stelle verkauft werden. a empfiehlt ſeine Konditorei angelegentlichit: . 
wache der Art wird nicht mehr gerückſichtigt Kaufluſtige, welche die oben . Markt Nr. 6 im Vaſſalli⸗ 


Poſen, den 9. Juni 1859. 


85 
—Rönigliches Polizei⸗Direktorium. 
Der Bekanntmachung. 
dont zur Verpachtung des Gutes Twar- 


er vor dem Termine beſichtigen woll 
hi bei dem Regimenter It, Bo Forſt⸗ 
hauſe Siedlee am Kröben Pogorzeller 
Wege zu melden, wozu Letzterer einem Jeden die 


ſchen Hauſe. er 
F. & A. Zeuschner’s 


Jagdgewehre, 
Jagdgeräthschaften, 
. Dr 
Pistolen u. Revolvers, K az, we fine Sn 


nebst allen Arten englischer und französi- 


Gelbes Wachs, 


ſo wie fämmtliche Artikel zur Anfertigung 
von Bohnermaſſe empfiehlt die Far⸗ 
benhandlung von 
Adolph Asch. Schloßſtr. 5. 
C EL REN TE 


euzuacher Mutterlangen-Sal;, See 
den offerirt billigſt 


g b i ichtet ift. N 1 
Wo, Pleſchener Kreiſes, auf den 18. Hölzer vorzuzeigen verpflichtet it. . . Phot ie Panotypie scher Zündhütchen, Zundnadelpatronen Heinrich Mareuse, 
— Termin wild hiermit auf] Oberförſterei Siedlee bei Kröben, den 30. Atelier für Photographie, Panotyp aN 3 Breiteſtraße Nr. 
hoben dee de. Sant 18. Mai 1859 Sberförſter Michalski. und Portraitmalerei , Ladepfropfen, zu vol, alen aber festen Ren — un A 
Provlnzial⸗ tsdirektion. ist täglich von 9—4 Uhr geöffnet, * f 8 £ 
an Fe Wilhelmstr. 25, neben Hotel de Baviere. Dieſe zur gänzlichen Hel. 


zanntmachung. Die Mefiantnti 
Der 4% Pfardbrtef 9% 595320 Dzie- Die Reſtaukation 
Merzewo Kreid Wagrowiee, über in der Andersſchen Schwimm, und Bades 
Thlr. nebſt Zinskupons ſeit Weihnachten anſtalt iſt zu verpachten. Das Nähere daſelbſt. 


1854 Leina 
Je iſt durch das rechtskräftige Erkenntniß des r - g z - 
aa Tg et vom 1,100 A ee, REES Dane Data een Lee d er 
der niet, Dies wird nach $. 130 Tit. 51 Th. I. Ertrage von Z. 300 Quat, auch auf Verlangen und engliſchem gde e 1 85 
gemeinen Gerichts⸗Ordnung hiermit zur g! AUGEN, \ En nimmt mit Garantie zu den billig 
Feten nee An 13 en — 5 wird N iu bersder eln A. Grosser, 
f m geeigneteſten wird Käſe n. 
Vrseis dt. Sanbſchafte- Direktion Fabrik if nicht auf 9075 Bine: 1 portofreie Klempnermeiſter in Poſen, 
u- — Anfragen wird das Nähere ertheilt. 
achung. 
Glach dem Vue der Beccengen von 
jrfetgenen bei den Obra⸗Meliorationsarbeiten 
die für die Gefangenen hergeſtellten Ge⸗ 


bäud A: ; ; die 
dae je 10 wie die darm befinblichen neee Hühneraugen, Froſtballen und einge⸗ 


Für Bau⸗ Unternehmer. cen 
Die Eindeckung von Gebäuden mit 
allem Metall, beſtem engliſchen Dach⸗ 


ich bewährten 
Konditorei von 


* 


Asphalt. 
Zu Asphalt- Arbeiten jeder Art, als 
Isolirschichten, Flure, Fussboden über 
Gewölbe, in Brennereien etc. em- 


Aufenthalt nur noch 8 Tage! 
Es empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum 
unterzeichnete Operatrice zur Heilung von 


von Apotheker 
Schacht iß Sqr oder 801 „ Schſachtg grohe 


Wilhelmsſtr. 18, vis-A-vis der preußiſchen Bank. von Adelheidsquelle, Bilin, Elſter, Eger Franz und Salz, Emſer, Flinsberg, Homburg, 
r W l nnn waſſer und Jodſodaſchwefelwaſſer, Jeroniczer Jodquelle, Kudowa, Karlsbader Mühl, & 
Sprudel, Kiſſinger Kakoczy, Kreuznach, Lippſpring, Langenau, Mgrienbader Kreuz, Pyrmont, 
Reinerz, Schlangenbad, Ober- Salzbrunn, Schwalbach, Selters, Soden Nr. 3, 4, 6, 18, S 
Pouhon, Wallbach, Wildunger, Vichy grande grille, ſo wie Friedrichshaller, Püllnger und 
Saidſchützer Bitterwaſſer direkt von den Quellen bei 


Pate Pectoraleßg , 


ten, Heiſerkeit, Engbrütftig« 
eit und Keuchhuſten, als 
N woor trefflich erprobten und 
Tabletten werden verkauft in allen Städten Deutſchlands, in Poſen in der 
A. Szpingier, im Bazar und is-à-vis der Poſtuhr. 


18394 Mai⸗Füllung 


Georges 


Jodſoda⸗ 
chloß und 


paa 


\ > { J. Jagielski, Apotheke zum weißen Adler Markt 41. 
fon an, a HN 1 170 U wachſenen Nägeln. £ pfiehlt sich, auch für ausserhalb, m 1. „Apotheke z 80 ur kt = 
Lede Sather bei Kriewen: Die rabitale Heilung erfolgt heros wer F, Schlesing, SANVEDERLAGE Blnmenf 
1) dag iin 32, lang, 20 tief, nigen Minuten. Leidende wollen ſich geneigteſt St. Adalbertstr. 13 bei Dietz. J Die Niederlage Bis e n. 2. e 
1 Neuwerth 445 Thlr.; 1 Wronkerſtraße, Hötel zum Schwan, hierſelbſt — Lan vor von ächtem CHINESISCHEM THFE dle Handling at 
2 das Lazarethgebäude, 50’ lang, 44 tief, melden. Auguste Dreiling Auen dem Thee Nin allen Sorte Die Galauterie⸗ 
Neuwerth 630 Thlr.; Aus Danzig. G ii K IE 4 Wiengroset en detail u. Bijouterie⸗ 
3) die Todtenbarade, 12, lang, 12% tief, | S nn een en Gogolmer Mal . J bei F DMOCHOWSKLinPose waaren 
Neuwerth 40 Thlr; >: ee ya RE AT 7 in bekannter Qualität, verkaufen wir im Ein-] Einflüſſen IM N 161. D. 0 'SKLinFosen im Bazar 
4) die Gendarmenbaracke, 21 ½“ lang, 13° 0 Sternke's Cafe restaurant. s felgen, als auch in Wagenladungen, zam bil.“ geſichert. j “1 Wilhelms -StraszeN®8. bc 
tief, Neuwerth 85 Thlr. , Sommertheater. 9 igſten Fabrikpreiſe in unſrer Niederlage bei 8 Mulius- sHötel: gegenübe aA mach wie vor. 
5) das Wiege 928 Tt 108g 0 { Bei dem ſtets zunehmenden Beſuch mei- J ONE Bee Ephraim, Hinterwal.:: / — - - „ 
i 25 Thlr.; Ä wu 275 N 1 . . — f warn 
9 tief, a. jede 80° lang, 40° tief, F nes Etabliſſemente und dem ſich dadurch 3 Dae Gogoliner und Sorazdzer Kalk⸗ Selterwa er⸗ ulver iIDIATO 51 88 
rei Baracken, kundgebenden Wohlwollen eines geehrten 7 5 dukten C toi ae ira r wi, 
Neuwerth 655 Thlr.; ; Publikums habe ich jetzt darauf Behacht und Prodnkten-Compteir. Gude Förwe) Königl. preuß. konzeſſ. und approbirtes neuefteg 
7) zwei Baracken, jede 84, lang, 40° tief, 0 auer- und Dachſteine, vorzüglicher Qualität,] zn anerkannt beſtes Mittel gegen jeden Zahn⸗ 


genommen, allen Anſprüchen hinſicht⸗ 


9 = 
6 lich des Placements und der Bedienung 9 )) ſtehen bei mir für zun pe Rechnung 
für die Folge gewachſen zu ſein. — Be auf 


zu ſehr ermäßigtem Preiſe zum Ver 
ſtellungen auf kleine Soupers, kalte J 


Eduard Ephraim, 
U und warme Speiſen, ac I ? Di.ͤnter-Wallſſchei 114. 
bitte ich ſtets nach der — während des | pn 

0 Sfinafifeftes — beſonders reichhaltigen 9 Für Bauherren. 

5 Speiſe⸗ und Weinkarte zu machen, Die | Meinen bedeutenden Vorrath friſch ausge: 
6 während, jo wie vor und nach dem 2 brannter Ziegeln 


in ſeiner far d 
7 


Neuwerth 715; bekannt, für 


Möbel und Utensilien im Oberbeamten⸗ 
baufe, Neuwerth 100 Thlr,; en 
Bertitellen, Tiſche, Schemmel, im Wirth ⸗ 
ſchaftsgebäude und in den Baracken; Neu- 
werth 1250 Thlr.; 

Keſſel, Oefen, Roſte, Neuwerth 380 Thlr.; 
8 Lager bei Pufzczyfowo: 

eine Barade, 80“ lang, 40’ tief, Neu⸗ 
werth 655 Thlr.; f 

eine } aracke, 84 lang, 40 tief, Neu⸗ 
werth 710 Thlr.; 


80 
9 


empfiehlt 


B, 


Beſtellungen auf Diners bitte ich ergebenſt J ſoliden Preiſen, auch bin ich bereit dies Mate⸗ 
vorher machen zu wollen. rial auf die event. Bauplätze prompt und gut er⸗ 
E. Siernke. halten abzuſtellen. : 


' 
18 


0 == 


Matr x rth 30 Thlr.; 
Belle eee . ae = . Ernst Miehle u iabikowo. 
d mit und mit Ausnahme ä 5 2 1 
— — ——. — ein Steinpapp- Feucrſichere Zeolith 7 Steinpappen Weinlag, 


dag H RUE iafei ik der Herren C. Di 

at, mit 9 ingedeckt, und wie die zur Dachdeckung unter Garantie der Dauerhaftigkeit aus der Fabri erren C. Dierſch 
Uten en 2 hr al N 1 & . 40. in Berlin, geprüft von der ae Regierung halte ich allein Kom⸗ 
unter Nr. 1 bis 10 ns . miffionslager, und empfehle davon 845 Dh Kabsliber, Spediteur in Poſen. 


D 
bäude | 
Breiteſtr. 20 und Buͤttelſtr. 10. 


Jaſchlannd Sachen müſſen 14 


eichneten Güte längſt rühmlichſt 
eiſende unentbehrlich, das Origi⸗ 
nalpack 15 Sgr., wofür 40 Pulver zu 20 Flaſchen, 
Ludw. Joh. Meyer, 


Sm Dr. Otto Schür's Selter⸗ 
— und Sodawaſſer, ſo wie Köſe⸗ 
vorzüglicher Qualität, undſ ner und Kreuznacher Mutterlaugenbade⸗ 
Theater ſorgfältigſt ausgeführt werden. Jin verſchiedenen Klaſſen, empfehle ich hiermit in und Seeſalz empfiehlt 


Einem geehrten Publikum erlaube ich 
mir, von meinem versteuerten Bordeaux- 
er rothe und weisse Weine in ausser- 
ordentlicher Auswahl und ganz vorzuglich 
schöner flaschenreifer Füllung zu nachste- 
hend notirten Preisen zu empfehlen: 

Rothe Bordeaux, 
Medoc St. Julien 


ſchmerz, erfunden und nur verfertigt von 
Dr. Breslauer in Berlin, Alcrandelnenſte. 
Nr. 35; daſelbſt Genecraldepot. Hauptdepot für 
Poſen bei dem Herrn Apotheker 
J. Jagielski in Poſen, Markt 41. 

1 Fl. 1 Thlr. ½ Fl. 17 Sgr. 6 Pf. 


Bee neue Matjesheringe empfing und ofe 
— ferirt in Tonnen, kl. Gebinden und einzeln 
illigſt. 

Samson Töplitz, Schuhmacherſtr. 1. 


I eee ese 

b ne eee qun wurd; uus; 
10 amu eue "gu eg bus 
neee ac eee '1 dau 
Frith geräucherte und mar. Lachſe und 

mar. Noll⸗ und Stückaale empfiehlt 
18. A. Skamper, Matkt 66. 

Rene enkleie iſt billigit abzulaffen bet 
” Wilh. Scheller, St. Adalbertſtr. 48. 


Neueſtraße. 


Isidor Appel 
neben der königl. Baul. 


AVIS. m 


pro Flasche 


Nr. 1 ge weggeräumt ſein, wogegen die unter \ Re — 2 —— —-—̃— —— 
11 bis - 3 d Sachen ; Kurzem etablirtes Polfterwanren| -  Margeaux 15 i {bei i 
U 13 bezeichneten Gebäude un ch ein vor Kurzem etabt 4 8 sin großer, ſehr vortheilhaft in einer Haupt⸗ 
wbt et Sojietin 5 bis zum 1. November be Stll umochſen = Verkauf. WM Magazin habe ich mit neuen und billigen Chateau Durefort 451 E u ee 4 Laden, 1a 
Waſcarden, von wo ab die A4tägige Brift zu] Auf dem Dominium Glieſchwitz bei Bahn, Artikeln versehen und enen lach unter Ga⸗ Margeaux - 16-175 Geſchäft ſich paſſend, kann ſofort oder zum 
— ug läuft. bof Trachenberg ſteht wiederum eine Anzahl] rantie der hochgeneigten Berückſichtigung - © „Leoville 18—20 1. Juli c. abgegeben werden. Näheres bei 
ſehr ge ebäude find zu wirthſchaftlichen Zwecken Stammochſen, Schwyzer Race, zum Verkauß Sturtzel, Wilhelmsplatz Nr. 16. ee gr 1920 Link, Gr. Gerberſtr. Nr. 6. 
gend — und fünnen jederzeit in Augenſchein K. Gottschling. Den geehrten a a id * 1 ee r. 1 F 2 ſofort zu vermiefhen 
r ; Am 20. Juni, Mittags 12 rch mein reichhaltig aſſortirtes Lager A ec © A alliſchei Nr. 1, 2 Tr. 
Nie dal dee ben wee Be d u e aden , dere den e Das Dieb von | e ee (eee der e 
Mel ra 25 * 5 6 85 g gelündigte Schaf: Auktion in[Sgr., Kragen or * Sor: und Ober⸗ Weisse Bordeaux: E ben nebſt Küche, iſt Bünelfrafe Nr. 15 
fie u en gsagt, hre 8 erten ver · 1 Panſin, pr. 1 hemden, e Lee Weeze Haut Sauternes pro Flasche 15 Sgr. vom 1. Juli ab zu verriiethen. 
elt hi : ' a ereker. f eye f Deine Gerberſtraße Nr. 13 wird 
e nn Krah meta Befetungen au mitt oa, BUE, a ee ee 
ad den 4915 5 d. J. Mittags 12 Uhr Auf dem Dominium Mrow imo bei Ro- in dieſes Fach ni Aff N irorse Weine: ab ein Mitbewohner geſucht. ö 
Min ra- Melioratlonsburean anftehenden Ter-] kitnica ſtehen 200 zur Zucht taugliche Mutter Theophi Davidsohn, Dry Madeira, alt. Portwein, alt. Sherry, Wi elms- u. Bergſtraßen Ecke Nr. 5 
gewärtigen. j ichafe und 150 junge, ſehr ſtarke Hammel, in gu⸗ Breiteſtraße Nr. 2 Burgunder Chambertin von 27½ Sgr. bis nd 2 möblirte Stuben, 2 Treppen hoch 
Könien Kosten, den 1. Juni 1859. tem Zuſtande, zum Verkauf. A , nr % Thlr., Muscat-Lunel & 17 Sgre, Cap-Teine ſogleich, die zweite vom 1. Juli c. ab zu 
iglicher Kommiſſarius für die Obra · Hierkenhüte, Sonnenſchirme und En tout cas, Constantia 1 Thlr. Moscato di Syracusa alla mieten, f 
Meliorationen. Herreuh , 0 b ] me 7 Rosa 1'/, Thlr. Marcobrunner A 17½ Sgr., ilhelmsplaß Nr. 1 . 
— Kravatten, Bänder und Schlipſe, Handſchuhe und Reiſeuten- ufer 35 5e. Ser, Scharlachborzen [AS 7 Ott. ah im 2. Sten Da Sn an 
8 1 ma . bisl ti } uslese 5 Sgr., Königsmose gr., r *. * 15 K 
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oder zum 1. Juli ein Engagement bei militärfrei, in den 20er Jahren, welcher das Die Konzerte finden jeden Mittwoch u. [während ein Theil ſich noch im Umlaufe befindet.] Juni⸗Juli 20 a 20% a 20 = u. G5 e 
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erlernen will. findet ſofort ein Unter⸗ Heute am 1 —— Shaniiee zwiſchen : Eee Lampe Ber. 7 4 0 Malt ee 90 IT 2 u PR 9 7 885 0 
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Männertreue, oder: So . — Sie es gegend die ergebenfte Anzeige, daß ich mit dem] bis 37 Thlr., kleine 32—36 Thlr.; Hafer nachf ter: 28. Thermometer: 200 . Pirteungfpön.| Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 

Alle. Luſtſpiel in 1 Akt von Blum. Jum rüßmlichſt bekannten Thiemer ſchen Theatrum] Qualität 316—34 Thlr.; Kartoffeln wie 15 1 Weizen lokg 45 a 77 Rt. nach Qualität. | Hamburg, 10. Juni. Weizen und 

Schluß: Hermann und Dorothea. Poſſe mundi aus Dresden hierorts Vorſtellungen — Die Preiſe für deer e ſich bei Roggen loko 405 a 423 Rt. gef. nach Qual. flau und geſchäftslos. Oel loko 23½, 
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ei aufgehobenem Abonnement), zum erften] Beſuch entgegen ſieht F. Peters. Nr. 0 und 1 3ò2 Thlr. pro Centner unver- Sept. 40 a 405 Rt. bez., Okt. 40} a 41 Ballen Umſatz. Preiſe gegen nverb“ 
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